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Sonnabend, 7. April. (Motgen⸗Ausgabt.) 
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ö iger Zeitun eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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; 1 eht feſt, daß die Volksvertretung, die ſich darin! kommen im Laufe des Sommers noch die drei] fortgeſetzt werden, daß man faft jeden Tag neuen 
4 Velen der gie er en iſt die 1 den Anſchauungen des Volkes im Zonen rechtsrheiniſchen, welche in Vollendung begriffen be auf die Spur kommt un daß 
a erlin, 6. * * 2 — legenheit Einklange befindet, es nicht ruhig mit anſehen ſind und denen ſich am linken Ufer 8 das Uebel, welches im Jahre 1860 der General. 
Entſchliefung des Kaiſers in der Ange ie kann, wenn entgegen dem Geiſte eines in Weber: Werke am Mundolsheimer Kopf und am Alten- procurator Dupin ſchon dem Senat des Kaiſer⸗ 


heimer Hof anreihen ſollen. Damit nun die Aus- thums nachwies, ſeitdem gewaltige Fortſchritte ge» 
bildung mit der Waffe nicht leide unter der Abgabe] macht hat. Die Frage ſoll nochmals vor die 
ſo vieler Beſatzungsabtheilungen und unter den Deputirtenkammer gebracht werden, um die Wieder⸗ 
Anforderungen des jetzt ſchon beſchränkten inneren her tellung des . der todten Hand zu 
Wachtdienſtes, iſt die obige Erhöhung eingetreten.] verhindern. Denſelben Blättern zufolge war das 

Frankreich. katholiſche Comité von Paris nur ausnahmsweiſe 
ne Bari, 5. April. Wenn man hier auch] gebilligt worden; es hat ſich aber nun⸗ 
im Allgemeinen glaubt, daß Fürſt Bismarck nicht nee herausgeſtellt, daß die Entfaltung 
lange von den Staatsgeſchäften entfernt bleiben dieſes Comité's unter dem Schein einer kirch⸗ 
wird, jo herrſcht doch im Ganzen großer Jubel,] lichen Inſtitution Mittel und Wege bot, eine 
als hätte Frankreich eine große Schlacht gewonnen, Gee die beſtehenden Staatseinrichtungen und 
darüber, daß dem großen deutſchen Staatsmanne]Geſetze gerichtete Propaganda in Bewegung zu 
endlich das Heft aus der Hand gerungen ſei, und ſetzen. — Vorgeſtern fand die Heirath des be⸗ 
hofft, die Schwierigkeiten im Innern Deutſchlands] kannten Radicalen und Deputirten Lockroy mit 
würden ſich nunmehr, wenn die ſtarke Hand fehlt, Frau Charles Hugo, der Wittwe eines der Söhne 
die bisher Alles überwunden hat, jo häufen, daß] des Dichters ſtatt. Die Feierlichkeit wurde auf 
die Schöpfung des Jahres 1870 nicht mehr lange] der Mairie des 9. Arrondiſſement von Paris voll⸗ 
Stand halten werde. Namentlich jubeln die Ultra⸗ zogen. Viele Freunde des Dichters, ſelbſt ſolche, 
montanen, die von Allen zuerſt unterrichtet waren, die ſeine politiſchen und religiöſen Anſichten nicht 
daß es endlich gelungen iſt, den Mann mehr oderftheilen, hatten ſich eingefunden. Von republikani⸗ 
weniger unſchädlich gemacht zu ſehen, der dafür zu] ſchen Notabilitäten waren anweſend: Gambetta, 
ſorgen verſprochen hatte, daß der deutſche] Spuller, Floquet, Naquet u. ſ. w. Vor der 
Kaiſer nicht nach Canoſſa gehen würde. Selbſt en auf der Mairie fand ein Frühſtück bei 
in den hieſigen offiziellen Kreiſen erregte das] Victor Hugo ſtatt, während deſſen derſelbe eine 
Ereigniß große Befriedigung, obwohl man nicht] kurze Anſprache an die beiden Brautleute hielt, in 
ganz ohne Beſorgniß iſt, die Kriegspartei möchte] welcher er Lockroy als ſeinen Sohn adoptirte, und 
in Berlin die Oberhand gewinnen. Für dieſen ie Schluß, indem er auf die beiden Kinder der 


einſtimmung mit der Regierung zu Stande ge⸗ 
brachten Geſetzgebungswerkes mit den alten 
Formeln operirt wird, als ob dieſe dadurch erſt 
recht beſtätigt und nicht verurtheilt worden wären. 
Es muß dieſem ſchweren Uebelſtande abgeholfen 
werden. Dem Reichstage liegen zwei Anträge in 
dieſer augen vor. Der eine, von den polni⸗ 
ſchen Mitgliedern ausgehend, will an die Regie⸗ 
rung die Aufforderung richten, das Zwangs⸗ 
verfahren gegen Dr. Kantedi einzuſtellen; der 
andere, von den Nationalliberale ausgehende, 
7 die Annahme eines Geſetzes vor, welches 
ie betreffenden Beſtimmungen der Juſtizgeſetze, 
auf das Disciplinarverfahren ausgedehnt, alsbald in 
Kraft ſetzt. Der erſtere Antrag führt zu keinem 
rechten Ziel, da er nichts als eine Petition iſt, welche 
die Verwaltung vermuthlich ebenſo vo berück⸗ 
ſichtigen würde, wie die in den bisherigen Debatten 
zu Tage getretene . Verfahrens 
gegen Dr. Kantecki von ihr berückſichtigt worden iſt. 
Es würde dadurch dem Gewicht der bisherigen 
Discuſſion nichts zugefügt; gegen den Reichstag 
aber könnte außerdem die Einwendung erhoben 
werden, daß er ſich in die Verwaltung einzumiſchen 
verſuche. Anders ſteht es mit dem in Vorſchlag 
gebrachten Geſetzentwurfe; ſtimmen die Regierungen 
demſelben zu — und wir möchten Angeſichts einer 
einftimmigen öffentlichen Meinung dieſes voraus: 
ſetzen — ſo wird Dr. Kantecki ſeiner Haft entlaſſen 
werden müſſen, und er wird dann etwa gerade jo 
lange in Haft gehalten worden ſein, wie dies nach 
den Juſtizgeſetzen als äußerſtes Maß der Haft- 
vollſtreckung bei dieſer untergeordneten Angelegen⸗ 
19 zuläſſig iſt. Jedenfalls hat der Reichstag dann 
lies gethan, was in feinen Befugniſſen ſtand, 
Satz um einem mit dem Rechtsbewußtſein des Volkes 
in Widerſpruch ſtehenden, das deutſche Reich mit 
übler BR belaſtenden Vorkommniß ein Ende 
u machen. 
in Wie die „Krzztg.“ hört, hätte der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck einem namhaften Ab⸗ 
geordneten gegenüber geäußert, der Bundesrath 
würde, wenn der Reichstag zu Gunſten des Dr. 
Kantecki dem Antrag auf Erlaß eines Noth⸗ 
geſetzes zuſtimmte, einem ſolchen Geſetzantrage 
niemals ſeine Genehmigung ertheilen. e 
Düſſeldorf, 4. April. Der rhein iſche 
Provinzial⸗Landtag iſt heute zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. Die Berathungen deſſelben 
werden bis zum 22. April dauern. 
Straßburg, 2. April. Die in Straßburg 
arniſonirenden preußiſchen Bataillone 
7 25 am 1. April eine Verſtärkung von 30 Mann 
für die Compagnie erhalten, welche von verſchiedenen 
weſtfäliſchen und mecklenburgiſchen Regimentern 
abgegeben worden ſind. Die Stärke der Bataillone 
beträgt nunmehr 600 Mann. Veranlaßt iſt dieſe 
Erhöhung des Präſenzſtandes durch die vermehrten 
Forderungen, welche der Feſtungswachtdienſt an 
die hieſigen Truppen ſtellt. Zu den jetzt bereits 
mit Commandos belegten linksrheiniſchen Forts 


des Neichskanzlers noch nicht ergangen. Die 
„Nordd. All 18319. bezeichnet die Mittheilung 
verſchiedener Zeitungen, die Verhandlungenzwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck über das 
Abſchiedsgeſuch des Lesteren würden durch den 
ö rafen Galen als Vertrauensmann geführt, 
als irrthik ; der Kaiſer habe über das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch nur mit dem Kanzler ſelbſt ether den 
Das Gerücht von einer Differenz zwiſchen dem 
AAaiſer und Bismarck über das Maß der Rußland 
von er. zu gewährenden Unterſtützung wird 
von der Norddentſchen als eine ganz willkürliche 
Erfindung bezeichnet, ebenſo ſei namentlich auch das 
Gerücht von einem Einlenken dem römiſchen 
Stuhl gegenüber eine durchaus müſſige Conjectur; 
auch der Angele enheit mit dem General v. Stoſch 
werde irrthümlicher Weiſe ein Einfluß zuge⸗ 
ſchrieben, den dieſelbe nach Mittheilung von 
undiger Seite nicht habe. Die „Nationalzeitung“ 
ee t die Meldung, der Reichskanzler habe 
die üfte bereits abgegeben; derſelbe erledige 
die laufenden Augelegenheiten und nehme fort⸗ 
während Vorträge entgegen. 


£ 


Fall tröftet man ſich jedoch damit, daß die inneren | Frau Charles Hugo deutete, ſagte: „Ich vertraue 
Schwierigkeiten, die nunmehr in Deutſchland unaus⸗ Ihnen Alles an, was Gott mir von meiner Familie 
bleiblich wären, ſich fo häufen müßten, daß das] gelaſſen hat.“ 8 80 hat ſeit dem Kriege ſeine 
Ausland Deutſchland nicht mehr zu fürchten haben] beiden Söhne und eine Frau verloren.) Vor der 
würde. Als Thiers von dem Rücktritt Bismarcks] Mairie hatte ſich eine große Volksmenge einge⸗ ; 
gehört, ſoll er geäußert haben: „La Prusse agit] funden, welche Hugo und Lockroy mit begeiſterten 

comme la Turquie; dans le moment le plus] Hochs begrüßte. — Herr Layard, der Stellver⸗ 
critique elle se prive de son plus grand homme f treter des Sir H. Elliot, wird auf feiner Reife 
d Etat — Der „Moniteur“ fährt fort, den auf nach Konſtantinopel heute hier erwartet und von 
Reiſen befindlichen Miniſterpräſidenten Simon] Lord Lyons empfangen werden. — Die „Revue des 
anzugreifen, und nur der „Temps“ nimmt ihn] deux Mondes“ wird der liberalen Sache erhalten 
gegen Radicale wie Clericale in Schutz. Erſtere bleiben. Einer der Prinzen des Hauſes Orleans 
ſtellen dem Premier dei ſerner Rückkehr] hatte beantragt, dieſer berühmten Verfechterin der 
einen kleinen Scandal wegen des ver⸗ freiſinnigen Richtung in Frankreich eine clericale 
unglückten Verſuches, den Polizeipräfecten vor Färbung zu geben, der Aufſichtsrath hat jedoch bee? 
den Stadtrath zu citiren, in Ausſicht, während] ſchloſſen, f dieſe Revue der liberalen Richtung 


Dr. Kanteckt vom 29. März erhalten, welcher durch 
die „Germania“ veröffentlicht worden iſt. Es 


Perſon ang ] 
— Berſon zu zwingen, etwas zu thun. Es ift 


Letztere ihn mit einer Interpellation bedrohen, wei 5 . —— 
die Generalverſammlung der katholiſchen Vereine 5 England. N 
den allgemeinen Vorſchriften über das Vereinsrecht, O London, 4. April. Die Zeitungen be⸗ 
denen dieſelben bisher öffentlich 585 geſprochen | zweifeln faſt ſämmtlich, daß Fürſt Bismarck von 
hatten, endlich einmal unterworfen worden iſt. ſeiner Stellung als Kanzler des Deutſchen Reiches 
Wie mild die Form geweſen, unter welcher dieſe wirklich gänzlich zurückzutreten beabſichtige und 
Unterwerfung bewerkſtelligt worden iſt, wurde glauben faſt ohne Ausnahme nur an ein zeit⸗ 
geſtern ſchon an dieſer Stelle mitgetheilt und man weiliges Sichzurückziehen von den Staatsgeſchäften, 
hätte erwarten ſollen, daß die katholiſchen Vereine bis etwaige Ereigniſſe in der auswärtigen Politik 
eher, Dankbarkeit für die bisherige Langmuth der ſeine thätige Theifnahme daran wieder nothwendig 
Regierung an den Tag legen würden. De Ger⸗ machen würden. Mit Ausnahme der „Morning 
miny, der Präſident der katholiſchen Cereles, Poſt“, die einige beißende Bemerkungen über den 
der wegen Verletzung der Sittlichkeit zu zwei deutſchen Reichskanzler bringt, ſprechen ſich die 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, meiſten Blätter in anerkennender Weiſe über die 
iſt geſtern aus ſeiner Haft entlaſſen worden. — großen Erfolge der öffentlichen Thätigkeit des Fürften 
Miniſterielle Blätter melden heute, daß die von aus. Der „Standard“ ſpricht die Hoffnung aus, der 
der Deputirtenkammer angeordneten Unterſuchungen abb Deutſchland noch lange erhalten bleiben 
über die religiöſen Congregationen mit Nachdruck und die Geſchicke einer großen Nation, für deren 


— 


ringen. Ohne unterſuchen zu wollen, in wie weit 
hier locale Einflüſſe und Intereſſen maßgebend ge⸗ 
weſen, möchte ich behaupten, daß dieſelbe trotz ein⸗ 
zelner Mängel und Schwächen als eines der beſten 
Werke der modernen Dichter anerkannt werden 
muß. Zum nicht geringen Theile mag die kühlere 
Aufnahme in der fremdartigen Behandlung des 
Stoffes und in ſoweit derſelbe mit unſeren 
Nibelungenſagen in Vergleich gezogen werden kann, 
in der verſuchten Vermenſchlichung der gewaltigen 
Recken in modern fühlende und handelnde Menſchen 
geſucht werden. Wir ſind eben unſere Helden ge⸗ 
wohnt, wie ſie uns das Lied ſelbſt und im Drama 
Hebbel in 1 furchtbar großartiger Weiſe vor⸗ 
führen, und laſſen uns in dieſem Punkte keine auf 
ein ſchwächeres Maß redueirten gefallen. 


„Immerhin aber bietet die geniale Ausführung, 
die kurze knappe Diction, die auf's Ueberraſchendſte 
zum Ausdruck gelangende Verbindung von Schuld 
und Schickſal der Helden viel des Vortrefflichen, 
wie auch der Vergleich zwiſchen dem deutſchen 
Hebbel und dem norweger Ibſen für ein kunſt⸗ 
ſinniges Publikum anregend und belehrend wirken 


Aus München. und den „Hugenotten“, hier eintreffen. Unſere 

Die vergangenen Tage — ſchreibt man den [einheimischen Künſtler beginnen nach und nach ihre 
2H. N.“ — boten unſeren Kunſt⸗ und Muſik⸗ Ferienzeit anzutreten; fo wird der Tenoriſt Nachbaur 
freunden einen ebenſo reichen wie mannigfaltigen] nach Frankfurt, Straßburg und Baſel ſich begeben 
Genuß. Außer den vielen Concerten mit bekannt und von dort nach Rom und Neapel, um in dieſen 
beiden Städten den Rienzi in italieniſcher Sprache 
zu ſingen. 

Ein weniger günſtiger Stern ſchwebte in neuerer 
Zeit über unſerem Schauſpielrepertoire. Insbeſon⸗ 
dere konnten einige Werke unſerer jüngeren Drama⸗ 
tiker ſelbſt vor einem ſo milden und wohlwollenden 
Publikum, wie der hieſigen, nicht volle Abſolution 
erhalten. Es iſt nun eine alte ſtehende Klage unſerer 
Theaterdichter, daß die jetzige materielle Zeit keinen 
Geſchmack mehr finde an den idealen Werken der 
Kunſt und daß die beſtehende Theatermiſere nicht 
zum 8 Theil ihren Grund darin habe, daß 
man die Werke älterer Meiſter bis zum Ueberdruß, 
diejenigen neuerer dagegen gar nicht oder doch nur 
in ſehr beſchränktem Maße zum Worte gelangen 
laſſe. Nun, hier wenigſtens können dieſe beiden 
Klagen nicht mit Recht erhoben werden. Unſer 
5 begrüßt mit 3 ee 
annehmbare Novität, und was unſere Intendanz mu 5 em Drama, der „Herrin von 
in le ſie ſich in Vorführung von ſolchen e 5 e ee lg ar 
übel da ae entgegenfommend, daß fie ſelbſt oft Sicherheit vorausgeſagt werden. Gleich vollendet 

wegkömmt und die bitterften Worte in Technik und Ausführung entrollt es vor unſeren 


hören muß. Trotzdem ſchreitet fie muthig auf dem f ; 8 
betretenen Wege vorwärts und wird uns in thun⸗ een e ene F 


lichſter Zeit abermals einige Noaitäten vorführen, 
diesmal freilich von hervorragenden Dichtern der 
Jetztzeit. Die Trauerſpiele „Königsmark“ von 
Paul Heyſe, „Wlaſta oder der Mägdekrieg“ von fk 
Friedrich Carl Schubert und „Die Herrin von Oeſtrot“ 
des Norwegers Henrik Ibſen ſind zur Aufführung 
angenommen und theilweiſe, ſo weit es die Verfüg⸗ Sch 
barkeit des Perſonals zuläßt, in Vorbereitung. 
Henrik Ibſen, unzweifelhaft einer der bedeu⸗ 
tendſten Dramatiker der Gegenwart, iſt leider in 
Deutſchland noch viel zu wenig gekannt und ge⸗ 
8 N war Er An Jahre, als die 
5 ragödie en's „Nordiſche Heerfahrt“ in deut⸗ 
Auch nach Oſtern ſtehen uns großartige Genüſſe ſcher Ueberſetzung von Emma Küngenfeld, auf 
in Ausſicht. In neuer Einſtudirung ſoll bie „Alceſte“ einigen großen deutſchen Bühnen aufgeführt wurde. 
des Altmeiſters Gluck und „Aida“ von Verdi gege⸗ Den außerordentlichen Erfolg, welchen die Tragödie 
ben werden; ferner wird Frau Lucca zu einem mehr⸗ in München und Berlin erzielte, konnte ſich die⸗ 
maligen Gaftipiel, darunter in der „Afrikanerin“ ſelbe in Dresden und Wien allerdings nicht er⸗ 


erſelbe hier auftrat, dem Cardinal in der Jüdin 
und dem Kaspar im Freiſchütz, konnte er zwar den 
Vertreter 


ch 
rsd und darf demſelben bei fernerer fleißiger 
usbildung und Schulung eine bedeutende Zukunft 
vorhergeſagt werden. Ein ungewöhnliches Intereſſe 
N boten einige in Concertform ie geführte Piecen 
chlußſcene des 


pbiöchſie Wirkung zu erzielen: das Überaus zahlreich 
erſchienene Publikum nahm jedoch zum weitaus 
rößeren Theile entſchieden für die Intendanz 
artei und lohnte die Muſterleiſtungen der Mit⸗ 
wirkenden durch ſtürmi chen Applaus. Eines hat 
ſich als vollſtändig berechtigt, ja nöthig erwieſen: 
die Tieferlegung des Orcheſterg, wie ſelbe ſich 
bereus in Bayreuth als äußerſt wirkſam bewährt 
bat, Die Geſangſtimmen, namentlich in einigen 
Piecen, wurden faſt erdrückt von der gewaltigen 
Tong nung und es trat deutlich hervor, daß ſelbſt 
enorme Stimmmittel nicht immer den Orcheſterſatz 

— zu beherrschen vermögen. 


Einigung er mehr als irgend Jemand fonft gethan, 
auch ferner leiten. In dem Umſtande, daß 
Bismarck grade den gegenwärtigen Augenblick zu 


einem Erholungsurlaub gewählt habe, ſieht das 


Blatt eine günſtige Vorbedeutung für die Erhal⸗ 
tung des Friedens. Der „Daily Telegraph“ 
widmet dem Fürſten Reichskanzler einen längeren 
Artikel, der um ſo bemerkenswerther iſt, als er 
neben der Anerkennung, die er mit Recht dem Ver⸗ 
bienft des großen Mannes auf's Bereitwilligſte 
8 Theil werden läßt, nicht blind für ſeine 

chwächen iſt. Nachdem das Blatt der gewaltigen, 
faſt wunderbaren Ereigniſſe Schritt für Schritt 
erwähnt hat, an die ſich die jetzige Größe 


und Bedeutung Deutſchlands knüpft, und 
die Thätigkeit Bismarcks während der⸗ 
ſelben einer eingehenden Beleuchtung unter⸗ 


zogen hat, bemerkt es: „Abſeiten der Politik ſind 
wohl genug perſönliche Gründe vorhanden, welche 
den Reichskanzler veranlaſſen mögen, von ſeiner 
. — — Thätigkeit zurückzutreten. Fünfzehn 
Jahre lang hat Bismarck Verantwortlichkeiten auf 
ſich laſten gefühlt, die immer ſehr ernſt, bisweilen 
— danach angethan waren, auch den ſchärfſten 

x 75 die heldenmüthigſte Seele auf harte 
Proben zu ſtellen. Wen kann es Wunder nehmen, 
wenn ſein Nervenſyſtem in etwas dabei gelitten 
85 Und allerdings ſind Anzeichen dafür vor⸗ 

anden, daß die kalte Berechnung, mit der er 1866 
die Oeſterreicher und 1870 die Franzoſen vernich⸗ 
tete, ihm einigermaßen verloren egangen iſt. Die 
Art und Weiſe, in welcher der Hrozeß gegen den 
Grafen v. Arnim geführt worden ift, die unnöthig 
herausfordernde Ausführung der Falk'ſchen Geſetze 
und das Zerwürfniß mit General von Stoſch 
beweiſen zur Genüge eine gewiſſe Ermattung 


in der Kunſt der Selbſtbeherrſchung, in 
welcher der Fürſt ſonſt ein Meiſter war. 
Aber wenn auch ſeine Geſundheit völlig 


unangegriffen geblieben wäre, ſo muß man ihm 
doch eine kurze Ruhe gönnen. Es giebt wenige 
Männer unſeres oderirgend eines andern Zeitalters, 
die ſo Großartiges unter ſo ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen geleiſtet haben, als er.“ Nachdem das 
Blatt dann die nicht beneidenswerthe Stellung des 
Nachfolgers im Amt berührt hat, ſchließt es ſeinen 
Artikel wie folgt: „Es läßt ſich kaum ſagen, wie 
fe: fih die Politik von ganz Europa verändern 
önnte, wenn der Fürſt wirklich das Steuer des 
* Staatsſchiffes in andere Hände übergehen 
ließe; er ift fo lange der Hauptfactor in den 


internationalen Angelegenheiten Deutſchlands ge⸗ M 


weſen, daß man gar nicht ermeſſen kann, wie es 
ohne ihn nun weiter gehen wird.“ — Die päpftliche 
Allocution ſoll am nächſten Sonntag von allen 
katholiſchen Kanzeln in der Diöceſe von Weit: 


päpſtliche Jubiläum hat ſich hier ein Damencomité 
gebildet, an deſſen 1905 fe 


0 
der Gläubigen zu einer Feſtgabe 


i d t 
we a 


ieden gegen einen unehrenhaften Frieden und 
Wb uleauiſch bade 1 Projecte Rußlands. 


rkei. 

Ueber die türkiſchen Vorbereitungen für den 
Wiederbeginn des Nota mit Mon: 
tenegro ſchreibt man aus Moſtar, dem Hauptort 
der Herzegowina, unterm 26. März: Auf Befehl 
des erasliers wurde die Mobiliſirung der Her ! e⸗ 
gowin aer Territorial⸗ Miliz (Muſtahaſiz) 
angeordnet. Dieſelbe beſteht aus 6 Bataillonen 


Bereits aber ringen in dieſem Stadttheile zwei 
Theater um die Herrſchaft: das ältere Elyfium- 
Theater am Maximilianplatz und das 15 8 
Theater in der Nähe des Centralbahnhofes. 
Erſteres, in ſeiner äußeren Geſtalt eine negative 
Zierde des ſchönen Platzes, bietet Alles auf, um 
ich in ſeinem bisherigen Erfolge ſicher zu ſtellen. 
Wohl hat es, beſonders in neuerer Zeit, Dramen 
ernſterer Gattung und ſogenannte Ausſtattungs⸗ 
ſtücke mit reichen und kunſtvollen Decorationen 
vorgeführt; ſelbſt Goethe's „Faust“ und Schiller ſche 
Tragödien hielten einige Male ihren Einzug; 
größeren Theiles aber vermag daſſelbe ein weniger 
werthvolles Repertoire zu bieten. Daß auch der 
im deutſchen Reiche übrigens nicht mehr ganz 
unbekannte „Geſchundene Raubritter“ nicht fehlen 
durfte, verſteht ſich von ſelbſt. Das eat das 
Thalia⸗Theater, ein zierlicher und geſchmackvoller 
Bau, im Style der beſſeren Sommertheater, hat ſeiner 
älteren Concurrentin in vieler e den Rang 
abgelaufen. Seine bis lebe ungün 12 Lage, 
5 bei Winterszeit, überhaupt bei ſchlechtem 
Wetter, nur durch ein Kothmeer zu erreichen iſt. 
wird durch die baldige Eröffnung einer neuen 
Straße an ſeiner Frontſeite bedeutend verbeſſert 
werden, und es wird dies wohl auch auf ſeine 
erhöhte an und allgemeine Lage nicht 
unerheblich einwirken. Zu wünſchen wäre dies 
dem genannten Theater, da deſſen Direction ſich 
alle Mühe giebt, daſſelbe von ſeinen früheren 
Erſchütterungen zu heben und zu einem reſpectabeln 
Theater zweiten Ranges zu geſtalten. Seine Aus⸗ 
ſtattungsſtücke ſind von anerkannter Vortrefflichkeit; 
der Beſuch derſelben ein anhaltend zahlreicher. 
Als Beleg dafür diene, daß die Direction es 
riskiren konnte, die beliebte Operette „Fatinitza“ 
ſechzig Mal hinter einander zur Aufführung zu 
bringen. Leider haben die Lorbeeren dieſer beiden 
Bühnen einen anderen Unternehmer nicht ruhen 
laſſen. Im Norden der Stadt, einem meiner 
Anſicht nach für derartige Experimente nicht 
günſtig gelegenem Stadtviertel, hat ſich vor Kurzem 
ein neues „Volkstheater“ etablirt mit äußerſt 
lobenswerthen Vorſätzen und vielverſprechendem 
Programm. Ob ſich dieſelben zur Ausführung 
bringen laſſen werden, darüber ein Urtheil ab⸗ 
zugeben, wäre voreilig. Der Anfang ſoll ſich 
allerdings ſehr gut angelaſſen haben; die Direction 
wird indeß viel Mühe und Arbeit nöthig haben, 


à 6 Compagnien zu 100 Mann, 6 Redif⸗Bataillonen 
III. Klaſſe, 1 Batterie à 6 Geſchütze und 3 Tabors 
Zapties. Zu Commandanten dieſer Truppentheile 
wurden auf Vorſchlag Suleiman Paſcha's den 
höchſten Adelsgeſchlechtern der Herzegowina an⸗ 
gehörende Mohamedaner ernannt. Der Comman⸗ 
dant Suleiman Paſcha hat bereits die Ordre 
erlaſſen, daß die Territorial⸗Truppen ſich marſch⸗ 
bereit zu halten haben. Dieſelben ſollen nach dem 
Duga⸗Paſſe und Neveſinje abmarſchiren. Der 
General en chef ſetzt Alles in Bewegung, um 
nach Ablauf des Waffenſtillſtandes Nikſitſch 
entſetzen und die Montenegriner aus dem 
Duga⸗Paſſe hinauswerfen zu können. Die 
Mohamedaner wünſchen nichts ſehnlicher, 
als daß der heimatliche Boden von der 
montenegriniſchen Invaſion befreit werde. Iſt dies 
einmal en Len dann wird es einer umſichtigen 
militäriſchen Leitung nicht ſchwer fallen, die Provinz 
auch von den im Bajani⸗Gebiete feſtgeſetzten Inſur⸗ 
genten zu ſäubern. Auf neuen Zuwachs können die 
Aufſtändiſchen nicht mehr rechnen. Die griechiſch⸗ 
nichtunirte Bevölkerung iſt entkräftet, da ſeit dem 
Beginne der Inſurrection bei 60000 Individuen 
nach Montenegro und weit über 40000 nach Dalma⸗ 
tien imigrirt ſind. Die Zahl der Opfer, welche der 
Aufſtand, Krankheiten, Hunger und andere Calami⸗ 
täten forderten, überſteigt 15000 Individuen. Im 
Ganzen leben noch zwiſchen 40—50000 Perſonen 
griechiſch⸗nichtunirter Confeſſion in der Herzegowina 
und zwar ausſchließlich in den Kadiluks von Moſtar 
und Stolac. Dieſe aber zeigen gar feine Luft, die 
Waffen zu ergreifen. Der Muteſſarif der Herzego⸗ 
wina, Muſtafa Paſcha⸗Beglerbeg, läßt durch 
chriſtliche Vertrauensperſonen die Diſtricte, wo 
Chriſten wohnen, bereiſen und ihre Verhältniſſe 
unterſuchen. Den Nothleidenden läßt er Getreide 
verabreichen und ſucht allenthalben pacificirend zu 
wirken. Seiner Bemühung kommen die Nachrichten 
über die Lage der Flüchtlinge in Montenegro zu 
Statten. Dort ſollen viele der Unglücklichen 
während der letzten Wochen dem Hunger und der 
Kälte zum Opfer gefallen ſein. Dieſe Flüchtlinge 
ſollen den Wunſch hegen, nach der Heimath zurück⸗ 
zukehren. Das Loos dieſer Unglüdlichen ſtimmt 
die Zurückgebliebenen verſöhnlich. Das Haupt⸗ 
quartier des Militärcommandanten des vereinigten 
bosniſch⸗herzegowiniſchen Vilajets iſt jetzt in der 
Dubrawa, links der Neretwa, in der Mitte zwiſchen 
Moſtar, Stolae und Gabella. Das auf dieſem 
Rayon concentrirte Armeecorps zählt gegen 20 000 
ann. 
Serbien. 

Belgrad, 3. April. Das „Amtsblatt“ 
publicirt die erſt jetzt erfolgte Verleihung des 
Großkreuzes des Takovo⸗ Ordens an General 
Tſchernajeff, „in Berückſichtigung feiner be⸗ 
ſonderen Verdienſte während des Türkenkrieges 
1876". Ein weiterer Ukas ordnet die vollſtändige 
Entlaſſung des Despotovies aus ſerbiſchen 
Dienſten an und ernennt Oberſt Jovanovics, 
Oberſtlieutenant Putnik und Major Jakovljevics 
wu Commandanten der Territorial-Truppen in der 

rajna, in Uſchiza und Tſchatſchak. j 


Dunazig. 7. April. ; 

Nachdem der Waſſerſtand der Weichſel 
bei Dir ſchau vorgeſtern Nachmittags wieder 

uf 19 Fuß 9 Zoll geſtiegen war, iſt derſelbe bis 
geſtern Nachmittags auf 19 Fuß 6 Zoll gefallen. 

„[S tadtverordneten⸗Sitzung vom 6. April. 
Den Vorſitz führt Hr. Commerzienrath Biſchoff; als 
Vertreter des Magiſtrats ſind erſchienen die Herren: 
Bürgermeiſter Meckbach und Stadträthe Dr, Samter, 
Strauß, Licht, Hirſch und Fuß. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das 
Wort Herr Bürgermeiſter Meckbach. Er habe der 
Verſammlung die amtliche Mittheilung von einem 
ſchweren Schlage zu machen, welcher die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung getroffen. Seit Jahren habe der Buchhalter 
Faber ein befähigter und geſchickter Beamter, ſtädtiſche 

elder unterſchlagen und dieſelben dann durch falſche 
Buchungen und Anlegung fingirter Reſte, nach deren 
Deckung er immer wieder neue Reſte fingirte, verdeckt. 
Die Entdeckung dieſer Geldverlegenheiten ſei einem 
reinen Zufall zuzuſchreiben, da die große Gef icklichkeit 


das banale Sprichwort von den „neuen Beſen“ in 
dieſem Falle zu Schanden zu machen! Der Beſuch 
des Theaters ſoll bis jetzt Nichts zu wünſchen 
übrig laſſen; will ſich die Direction denſelben 
erhalten, fo möge ſie in Anbetracht ihres haupt⸗ 
ſächlichſten Publikums nur für gute Reſtauration 
während der Zwiſchenpauſen ſorgen. Gelingt es 
ihr, die beiden Bedingungen des „Nützlichen“ und 
„Angenehmen“ mit Erfolg zu verbinden, fo wird 
ſie wohl am eheſten im Stande ſein, die Zukunft 
des jungen Unternehmens dauernd zu ſichern. 

Hier bin ich unwillkürlich bei einem Punkte 
angelangt, mit deſſen kurzer Beſprechung dieſe 
Betrachtungen ihren une ſollen. Wenn 
die Theater und Concerte keinen Beweis für die 
„ſchlechten Zeiten“, die „allgemeine Noth“ auch der 
mittleren Klaſſen Münchens abgeben, ſo noch viel 
weniger die den materielleren Göttern Bachus und 
Gambrinus geweihten Hallen, in welche alle ſocialen 
Schichten unſerer Bevölkerung ihr gehöriges Con⸗ 
tingent ſtellen. Die Schließung des Rathskellers 
— der Pächter hat ſeine Zahlungen eingeſtellt — 
hat große Senſation und Mißbehagen hervorge⸗ 
rufen, und ſieht man deſſen baldiger Wieder⸗ 
Eröffnung beſonders in den „betheiligten Kreiſen“ 
mit Sehnſucht entgegen. Einſtweilen müſſen die 
zahlreichen Bier⸗ und Bockhallen und die zur Zeit 
fließende Salvatorquelle Erſatz bieten. Dieſe thun 
es denn auch in reichlichem Maße, beſonders die 
letztere, zu welcher täglich Tauſende von Menſchen 
wallfahrten, die ſich dabei ſo wohl fühlen, daß die 
Polizeidirection die Schließung deſſelben auf 6 Uhr 
Abends anordnen mußte, um den überhand⸗ 
nehmenden Scandalen wehren zu können. Dieſe 
Zuſtände deuten aber erfreulicherweiſe nicht auf 
große Noth. Merkwürdigerweiſe hat auch in einer 
der letzten Sitzungen unſeres Gemeinderathes ein 
hervorragendes Mitglied deſſelben, ohne 1 
zu finden, den Satz aufgeftellt, eine „Arbeitsloſig⸗ 
keit“ ſei hier nicht nachzuweiſen, und in der letzten 
Socialiſtenverſammlung fand ſich ſelbſt der mit 
den hieſigen Arbeiterverhältniſſen wohlvertraute 
Referent zu der Aeußerung veranlaßt, „der hier 
exiſtirende Nothſtand habe ſeinen Grund nicht in 
der Arbeitsloſigkeit, ſondern nur in unvorherge⸗ 
ſehenen Schickſalsſchlägen, welche die eine oder 
andere Familie beträfen.“ Das kommt nun freilich 
überall vor. 


lich ſchwer hielt. Nachdem durch einige am Sann⸗ 
abend zur Kenntniß des Magiſtrats gelangte 
Aeußerungen eines Kaſſenboten der Verdacht rege ge⸗ 
worden, ſei ſofort die Unterſuchung eingeleitet, bei 
welcher F. denn auch die Unterſchlagung von 4 5000 l. 
einräumte; am Tage darauf habe er ſchon zugegeben, 
daß die veruntreute Summe ſich auf über 6000 K. 
belaufen könne. Um Verdunkelungen 
habe der Magiſtrat nun ſofort ſeine Verhaftung herbei⸗ 
geführt und neuerdings ſolle F. dem Unterſuchungs⸗ 
richter bereits Defecte bis zur Höhe von 8000 & ein: 
geräumt haben. Zur genauen Feſtſtellung über den 
Umfang der Veruntreuungen und Fälſchungen werde 
noch eine Monate lange Arbeit erforderlich ſein; das 
bis jetzt ermittelte Material ſei dem Unterſuchungsrichter 
zur Verfügung geſtellt, in deſſen Händen ſich nunmehr 
die ganze Angelegenheit befinde. — Im Anſchluß an 
dieſe Mittheilungen wird von den Herren Dam me, 
Steffens, Schottler, Berenz, Engel und Reichen⸗ 
berg der dringliche Antrag geſtellt: „Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wolle aus Veranlaſſung des Buch⸗ 
halter Fuhr'ſchen Defects auf Grund des 8 37 der 
Städteordnung einen Ausſchuß ernennen, welcher 1) die 
Beſtimmungen über den Kaſſen⸗Verkehr, ſowie deren 
Handhabung, 2) den Fuhr'ſchen Fall und beſonders die 
bei demſelben in Frage kommenden etwaigen Regreß⸗ 
Anſprüche der Stadtgemeinde einer eingehenden 
Prüfung zu unterwerfen und baldigft Bericht zu erſtat⸗ 
ten habe“. Nachdem Hr. Damme den Antrag mit 
der Nothwendigkeit motivirt hatte, den Fall völlig klar 
zu ſtellen und den Befürchtungen zu begegnen, daß die 
Organiſation der Kaſſen Verwaltung eine verfehlte ſei, 
und Hr. Bürgermeiſter Meckbach erklärt hatte. daß 
der Magiſtrat den Antrag mit Freuden begrüße und 
den Ausſchuß jo viel als möglich unterſtützen werde, 
wird derſelbe einſtimmig angenommen und es werden in 
den Unterſuchungs⸗Ausſchuß die ſechs Antragſteller 
und die Herren Davidſohn und Springer gewählt. 

Auf der Tagesordnung fteben folgende Special: 


zu vermeiden, 


Etats, deren Berathung und ihn pr nachdem die⸗ 
ar durch die Etats⸗Commiſſion geprüft worden find, 
erfolgt: 

I. Etat der Servis⸗Verwaltung. (Ref. Hr. 
(Rodenacker.) Nach dem Magiſtrats⸗ Entwurfe, deſſen 
Annahme die Tommiſſion in allen Punkten empfiehlt, 
find veranſchlagt: A. Einnahme: 1) GarniſonServis 
27 331 M, 2) Extra⸗Servis 552 „fl, 3) Vorſpannkoſten 
125 A., 4) Stallmiethe 2184 K., 5) Extraordinaria 
15 AM.; zuſammen 30 207 K. B. Ausgabe: 1) Ge⸗ 
„ 2) Garniſon⸗Servis 48 331 M, 

2096 K, 4) Vorſpannkoſten 385 K., 
5) Stallmiethe 5460 


A 
zuſammen 57 881 ., ‚fomit an 
27 911 A. Der 9 wird l 

I. Etat der Armen un t 
zu Pelonken. (Ref. Hr. Davidfohn.) Auch dieſer 
Etat wird feitens der Commiſſion zur Feſtſetzung nach 
den Anſätzen der Vorlage empfohlen, und zwar: 
A. Einnadme: 1) Feſtſtehende Competenz aus det 
Kämmereikaſſe 5014,28 ., 2) außerordentlicher Zuſchuß 
aus der Kümmereikaſſe 42 326 K, 3) an beftänbigen 
Gefallen 30 A, 4) Zinſen von Capitalien 5649,08 4 
5) Arbeitslöhne 6346 &, 6) Ertrag von Acker und Wald 
5013 4. 7) Pachtgelder 496,50 K, 8) kleine Gaben und 
Geſchenke 6,50 M, 9) Extraordinaria 418,64 M; zu⸗ 
ſammen 65300 K B. Ausgabe: 1) Beſoldungen 5777 
2) baare Entſchädigung an Inſtituts⸗Arme für außer ⸗ 
ordentliche Leiftungen 609 A., 3) für Beköſtigung 
33480 4, 4) für 8 1142 A, 5) für Be⸗ 
4065 6) für 
7) für Reinigung der 


bälter 1500 


3) Extra⸗ i i 
) Extra⸗Servis 6) Extraordinaria 109 A.; 


erforderlich 
rotes fee is; 
Arbeits⸗Anſtalt 


e 
976 M. Wäſche 
e 
. uhrweſens und 1540 

für n- und de, desde de 0 . 
11) für Bauten und Reparaturen 1790 K., 12) für 
Communionw in, Oblaten und Lichte 68 A, 18) zu 
teſtamentariſchen Austheilungen an Inſtituts⸗Arme 
528,75 K, 14) Oeffentliche Abgaben 190,40 K, 15) Feuer: 
ver icherungsprämien und Schornſteinreinigungskoſten 
285,80 K. 16) Acker⸗ und Waldnutzungskoſten 3255 K, 
17) für Materſolien dur Beſchaſtigung der Pileglinge 
2974 K, 18) Extraordinaria 1118,05 K; zuſammen 
(wie in Einnahme) 6530) 4 Auch bier erfolgt 
Genehmigung des Entwurfs nach den Vorſchlägen des 
Magiſtrats und der Commiſſion. 

III Etat des Kinder⸗ und Waiſenhauſes 
(Ref. Hr. Gibſone.) Die Vorlage enthält folgende 
Auſätze: A. Einnahme: 1) Wohnungsmiethen 4023 K, 
2) an unbeſtimmten Gefällen 438,40 K, 3) Zinſen 
vom eg 6088,20 K., 4) an Einkaufsgeld 
für aufgenommene Kinder 2400 K, 5) an Zuſchüſſen 
aus Teſtaments⸗Stiſtungen 2188.29 K, 6) Juſchüiſ 
aus der Kämmereikaſſe 14 763 K, 7) Extraordinaria 
539,11 M, 8) aus dem Betriebe der Landwirihſchaft 
6750 K, 9) Beiträge zum Penſionsfond 150 Ak; zu⸗ 
ſammen 37 340 K B. Ausgabe: 1) Gebälter und de 
ſindelohn 3846 K, 2) für Beſpeiſung 14124 M, 3) für 
Bekleidung 4710 K, 4) für Brennmaterial 1350 A, 
5) für Beleuchtung 250 K, 6) für Bauten und Repa⸗ 
raturen 150) K, 7) an öffentlichen Abgaben 458,59 K, 
8) Feuerverſicherungsprämien und Schornſteinreinigungs⸗ 
koſten 576 K., 9) für Schulbedürfniſſe 300 K, 10) an Ver» 
waltungskoſten 420 A, 11) für Unterhaltung der 
Haus- und Küchengeräthe 510 A, 12) für Unter: 
haltung der Lagerſtellen 320 M, 13) für Reinigung 
der Wäſche 30) A, 14) für Krankenpflege 200 K, 
15) an Begräbnißkoſten 20 K, 16) Ausgaben für ent⸗ 
laſſene Zöglinge 960 M, 17) Ausgaben Mir Pfleglinge 
600 K., 18) Zinſen für angeliehene Fapitalien 1192,30 
A., 19) Extraordinaria 302,23 K, 20) für den Betrieb 
der Landwirthſchaft 4950 K, 21) zur Bildung eines 
Penſionsfonds 450 &., zuſammen (wie in Einnahme) 
37310 4 — Die Etats⸗Commiſſion hat fe 
diefem Etat folgende Abänderungs⸗Anträge geftellt: 
1) zu Titel 4 der Ausgabe (für Breunmaterial) 150 A 
und zu Titel 16 der Ausgabe 240 M zuzuſetzen; 
2) von dem Titel 12 der Ausgabe (für Unterhaltung 
der Lagerſtellen) 130 K. abzuf een dagegen zu ber 
erforderlichen durchgreifenden Reparatur der Lager; 
ſtellen für dies Jahr 200 K extraordinär zu be- 
willigen; 3) demgemäß den Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
Kaffe auf 15 223 M zu erhöhen und ſomit den Etat in 
Einnahme und Ausgabe auf 37 800 K feſtzuſtellen, was 
feitend der Verſammlung geſchieht. 

IV. Etat des Stadtlazareths (Ref. A. Klein). 
Der Etat iſt für einen durchſchnittlichen Krankenbeſtand 
von 230 Perſonen (gegen 190 im Vorjahr) berechnet. 
Nach der Magiſtratsvorlage enthält derſelbe folgende 
Anfäge: A. Einnahme: 1) Vermögensuutzungen, und 
zwar: Zinſen von Hopotbeten:Gapitalicn 21 398,47 K. 
Renten 2796,20 K., Canon und Grundzins 1258,25 A, 
Zinſen von Lettres au porteur 9099 A., Pachten und 
Miethen 10 204,34 K, zuſammen 44 756,26 l, 2) an 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten von durchſchnittlich 40 
zahlenden Kranken 17 702,50 K, 3) an Begräbniß⸗ und 


und die bedeutende Gedächtnißkraft des F. ſeine Opera⸗ 
tionen ſo begünſtigte, daß ihre Entdeckung 
940 M. 


— 


al d jährlich. — Nach längerer Debatte, di 
Kirchhofsgebühren 1000 K., 4) an 3 bebliche Momente Fe, warden au bee 


G U 5 K., 5) Rückeinnahme vom 
für Arien 1700 AM., 6) Extraordinaria 276,24 K.; 

65 660 
— 30 829 M, 2) Penſionen 3384 K, 
3) sächliche Ausgaben 86 937 A, und zwar: für Beköſti⸗ 
gung 55 115 


uterhallung der Lagerſtellen]! 
8) für 


„162 56 
A., 9) für Unter Cinnaßme aut, Brojec auf 106 6 


e 40436 


M B. Ausgabe: 1) Gehälter und au 


A, für Unterhaltung der Gebäude 4000 K., des Herrn Hybbenet 


material 300 A, ad axtraordinaria 
ſammen 121 im Al. 15 1 
antragt, nachdem einzelne Monita in ihrer Mi 
erledigt ſind: 1) den Magiſtrat 3 Bo 1 
ſpeziellen Nachweiſung über die im Laufe des Jobres 
im Vermögensbeſtande des Lazareths eingetretenen Ver⸗ 
änderungen und die Aufwendungen für Bauten, bei 
as ee (Ge eh Kad be Tue en 
\ ehälter) 4 i Titel? 
fe. Fol e 8 * — 1850 K. ban 
etzen; ſomi die Ei i i 
Babe anf 118 Einnahme laut Project, die Aus⸗ 
52 eſtzuſtellen; 4 
re 8 Werfen, 
nehmigen: a. die Neu⸗Cxeirung einer Oberwärterſtelle 
mit 1200 A und einer Oberwärteri 
Pee ne vier Babnnng, pe mit 720 K 
rterſtellen von 5 auf 6 mit zuſam un 
der Wärterinnenſtellen von 5 a 8 . 
gehalt, e zur Stellvertretung für erkranktes Wärter ⸗ 
perſonal 400 KA, zur Honorirung von Hilfswärtern und 
Hilfswärterinnen 800 K, d. zur Auſtellung einer dritten 
Köchin 144 AM. und zur Vertretung erkrankten Dienſt⸗ 
perſonals 100 . zu bewilligen. Die Verſammlung 
ſchließt ſich auch hier den Vorſchlägen der Commiſſion 
an und ſetzt demgemäß den Etat ten. Auf eine Anz 
frage des Hru. Dr. Wallenberg, ob nicht die bis⸗ 
herige Petroleumbeleuchtung im Lazareth durch Gas⸗ 
beleuchtung zu erſetzen ſei, erwidert Or Bürgermeiſter 
Meckbach, daß dieſe Frage bereits Gegenſtand von 
dete ſei. 
Etat der Allg. Armen Verwaltung. 
(Ref, A. Klein.) Nach dem Entwurf des Magiſtrats 
ſetzt derſelbe aus: A. Einnahme: 1) Zinſen von Ca⸗ 
pitalien vom ehemaligen Woblthätigkeits⸗Virein 367,50 
A, 2) an Geſchenken aus Vergleichen, Ueberſchuß von 
Auctionen ꝛc. 398 K, 3) au erflatteten Kur⸗ Verpfle⸗ 
gungs⸗, Transport⸗ und Beerdigungskoſten 30 960 A., 
4) Zinſen und Renten aus Stiftungsfonds 13 630,37 fl., 
5) aus der Lazareth⸗Verwaltung 65 600 M, 6) aus der 
Arbeitshaus Verwaltung 4742 K, 7) an Extraordina⸗ 
rien 318 &; zuſammen 106 015,87 K B. Ausgabe: 
) Laufende Geld-Unterſtützungen an Arme 84 980 A, 
2) Unterſtützungen aus Stiftungsfonds 9147,27 K, 3) 
ektraordinäre und einmalige Unterftügungen 10 200 K, 
4) an Reifefoften bei Reviſion der Armen in den Vor⸗ 
ttäbten 300 A, 5) Bekleidung der Armen 1011 A, 


689,76 K.; zu⸗ 
Com miſſion = 


— durch die Etats⸗ 


5) für 
6) für die offene Armen⸗Krankenpflege 15 838 
für Unterhaltung der Pfand in der r. 
auf dem Lande 20 918 M, 8) Kur⸗ Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Transport ⸗ Koſten r auswärts er⸗ 
krankte Arme 4808 R, 9) a bieſige Heil⸗ 
Anftalten und für Transporte 4106 f. 10) 
für Armenſärge und Leichentransporte 1800 MR. 
11) Ausgaben für das Lazareth 121 150 K, 12) Aus⸗ 
gaben für das Arbeirshaus und die Krankenſtation in 
der Töpfergaſſe 63 600 A, 13) Zuſchüſſe für die Armen 
Anſtalt und das Kinder⸗ und aiſenhaus in Pelonken 
65 677,28 K. 14) ad ext:aordinaria 3659,33 K; zus 
ſammen 407 198 & — Die Etats⸗Commiſſion bes 
antragt hierzu: 1) die Behlung einer Entſchädigung 
von 180 & jährlich. welche in dem Etat enthalten iſt, 
an den Lazareth⸗Oberapotheker Wiebe für Reviſion der 
Arzuei⸗Rechnungen zu beſonderer Genehmigung zn 
empfehlen; 8 bei Titel 11 der Ausgabe, gemäß Feſt⸗ 
ſetzung des Special⸗Etats für das Lazareib, 2310 K. 
und bei Titel 14 der Ausgabe in gl e eines Rechen⸗ 
fehler8 10 fl. aha d Der Referent beantragt: 
3) ebenfalls in 
Etats bei Titel 13 der Ausgabe an Zuſchuß fü: die 


auf 401 760,8 uſchuß mithin SD 

feftzuftellen. Es werden alle dieſe Anträge angenommen 
und die Feſtſetzung des Etats nach den Vorschlagen der 
Commiſſion und des Referenten beſchloſſen. 


VI. Bau- Etat. (Ref. Hr. Berenz) Nach dem 
Project des Magiſtrats werden ausgeworfen: A. Ein⸗ 
nahme: 1) Zuſchuß der Regierung zur Baggerung 
3000 „., 2) Zuſchuß aus der Provinzial⸗Verwaltung 
für Wegebanten 2937,10 K, 3) Beiträge der Haus⸗ 
beſitzer zur Trottoirlegung 7500 Mk, 4) für verkauftes 
altes Holz 914 K, 5) für verkaufte Pattweiden 3 A 

) Eintrittögelder von der Bade⸗Anſtalt bei Baſtion 
Braunroß 615 A, 7) Rückeinnahme für Heizung und 
Beleuchtung des ehemaligen Franz skanerklofters 
3000 A, 8) Baukoſtenbetrag für die in Ausgabe er⸗ 
wähnten beiden Schulbauten und zu Neupflaſterungen 
160 C00 K.; zuſammen 183969 4 Ausgabe: 
1) zur Unterhaltung von Gebäuden und Etabliſfements 

436 K, 2) zur Unterhaltung und Erneuerung der 
Brücken 50 800 K., 3) zur Unterhaltung der Schleuſen 
3096 ., 4) desgleichen der Bohlwerke und Ablade⸗ 
brücken 19 000 A, 5) desgl. der alten Waſſerleitungen 
in und außerhalb der Stadt 21400 K, fir 


Stromſchifffahrt und Baggerung 36 485 M, 7) für 


Straßenbauten 45 275 K, 8) allgemeine Bauverwaltun 

24150 ., 9) außerordentliche Bauten aus dem Capital⸗ 
fonds, und zwar; zu Neupflaſterungen 40 000 A., zum 
Bau des neuen Schulgebäudes auf Hakelwerk 60000 K, 
zum Bau des neuen Schulgebäudes in Lang fuhr 
60 000 K; zuſammen 400 642 l. — Die Ekats⸗ 
Commiſſion bat nach ſehr eingehender Verhandlung 
über dieſen Etat folgende Abänderun 8: Anträge geſtellt: 
1) den Einnahmen aus dem Capitalſonds und gleich⸗ 
zeitig den extraord nären Ausgaben zur Ein ührung 
der Canaliſation und Waſſerleitung in ſtädtiſche Gebäude 
3 00 K. zuzuſetzen, dagegen bei Titel 5 der laufenden 
Ausgabe dieſe 3000 K. abzuſetzen; ferner Ab⸗ 
ſetzungen in der Ausgabe: 9 bei Titel 1 von 2499 K, 
3) bei Titel 2 von 1500 K, 4) bei Titel 4 von 1000 K. 
5) bei Titel 5 (außer obigen 3000 4) von 200 K, 
6) bei Titel 6 von 3385 ., 7) bei Titel 7: 10000 K 


für Pflaſterungen, mit Rückſicht darauf, daß der Bedarf 


an Pflafterfteinen für dieſes Jahr vorräthig ift, aus dem 
Titel ſomit nur die Arbeitslöhne zu bezahlen find, 
8) bei demſelben Titel für N in Neufahr⸗ 
waſſer 1800 A, da ſich mit Rückſicht auf die projectirte 
Waſſerleitung für Langfuhr und Neufahrwaſſer die 
Vornahme von Neupflafterungen daſelbſt für ſetzt nicht 
empfehle, 9) bei demſelben Titel für Trottoirlegung 
2000 A, 10) bei ſonſtigen Poſitionen 500 K, 
ſammen bei Titel 7 14300 K; dagegen 11) zuzu⸗ 
ſetzen bei Titel 1 der Ausgabe 620 K für Einrichtung 
zweier Lehrer-Wohnungen in der Catharinen⸗ Schule. 
Da hiernach von der Commiſſion in der Ausgabe 
25875 K abgeſetzt, in der Einnahme 3000 und in 
der Ausgabe 3620 K zugeſetzt find, würde der 


zu⸗ 


7 ˙c1Jͤ UT —˙ 


Etat in Einnahme auf 186969 M, in der Ausgade 


E 2 9 
auf 378 387 K. feſtzuſtellen fein. Schließli rs 
wortet die Commiſſion 12) noch die 4 
beautragten Gehalts⸗Erhöhungen für den Stadtdau⸗ 
meifter Kunath von 3900 auf 4200 A jäbrlih und 
für den Baggermeiſter Omnitz von 1050 auf 1125 K 
i aber wenig er⸗ 
Vorſchläge 
angenommen, außerdem wurden bei Titel 1 der Ausgabe 

Antrag des Herrn Hybbenet h noch 240 M für 
öblirung eines Conferenzzimmers, die bereits ſtatt⸗ 
gefunden, abgeſetzt; dagegen wurde ein fernerer Antrag 

- den Schulbau in Langfuhr 


für Feuerungsmaterial 6600 K., für Beleuchtung 1300 , zu ſiſtiren, abgelehnt. 


für Unterhaltung der Wäſche, Betten, Kleider 7000 K., 


ür Utenſilien 900 A., für Reinigung 1300 .,] des ſtädtiſchen Lei ) 
für uſtrumente ebenſo von der ſeitens des Magiſtrats vorgelegten 
bgaben und ſicht über die von den vier ſtädtiſchen 
Feuerverſicherungsprämien 284,24 K, für Schreib⸗ 


für Arzneien. Droguen und chirurgiſche 
8050 A, an Begräbnißkoſten 1398 &, an 


Von d icht über die letzte Monats⸗Reviſion 
em 8 * ats⸗Reviſio 


) ämmierei- Bor» 
werken im vorigen Jahre erzielten Erträge, welche nach⸗ 


ntmi en; 
dae e, 


* 
er 


.Die Lage d 


A 

3) 
. 
r⸗ 
*. 


N 

e⸗ 
72 
ls 


* 
t: 


1 
2 


ie 

n (erz tesgegenſtände verwechſelt. 
"anti Jim ih 

if dier nur an den Fortfall der unterſten 
n 


1} 


Demnächſt iſt di 
u Loche & Hoffmann 

unter No. 1037 des Firmer regiſters und als 
der Kau 
ffmann 


Copialien a 
Le Hegg lauer zur Ef 
ber Regiſtr April 1877. 


del kaiſerliche We 


| 


nd 


ſungsgraben auf 6 
60 4 jährlicher P 
benſo zur Verpacht 


ängs 
öflichtun 


Enthält, an 


ſeit den 


falls 


materi 


Ernſt Leo Ho 
tragen worden. 


portofreie An 


nd Ausga 


abe, 4909,32 M Reinertrag; 


— Stutthof 4918,40 M Einnahme 
75 4 Einnahme und 8,65 K 


einertra 5 4) 


ſchermeiſter Daniel Kratzki; desgl. zur Verpachtung des 
en Nr. 2 auſ 1 Jahr an den 
ür 500 A; desgl. zur Ver⸗ 
auf der Speicherinſel am Tren⸗ 
Jahre an den Rentier Schwarz für 
acht (früherer Pachtzins 378 K); 
ung von 9 Morg 12 
5 an 11 dortige Einwohner auf 3 Jahre für 

ei rüherer Pachtzins 148,50 1); endlich 
an das Grundſtück des Hrn. Augnſt 
Haafien_ auf Langgarten angrenzen 


lei 
olzladeplatzes Karpfen Sei 


immermeifter Sandka 
achtung eines Platzes 


95,50 . (f 
um Verkaufe des 


oßen Streifens des 


370,05 K und zum Verkaufe der 

hrlich 2 Fiſchereigerechtigkeit auf der 

der Groſchkenkampe an die 

daus⸗ und Laſchkenkampe für 1025 . 

N g, daß die Käuferin ſich 
ächtern abzufinden h 


ſſerleitungs⸗Anſ 
aben 36, un 


In geheimer S 


4. b r dem penſionirten Kanzleirath 


loff für die 


a abel. 


(Schluß.) 


deten Sombart mag 
weſtlich der Elbe und 
für die Oſtprovinzen i 


berdies, ſo viele 


Richti 


In un 


In unſer Geſeulſchafts,Megiſter ‚ft heut 
aut Ne. 186 bei der Heſellſkaft 2 Firma 
Loche & 


9 
4813,77 & Ausga 
die Verſammlung erth 


chlu 
7 e. 
i en. 185 £ 

par niebergeiäülng sung bewilligte die Verſamm⸗ 
90 dem nach Danzig berufenen Lehrer Schreiber 


„ deiſt: 1) bei Neukrügerskampe 16 200 A Einnahme 
1 656,58 x 15 529.24 . Reinertrag; 
und 9,08 A. 
bei Zieſewald 
Ausgabe, 5166,55 A 

2 Einnahme 


be, 
3) 


bei Grebinerwald 7 
be, 2386,23 K Reinertrag. — 
eilte ſodann ihre Genehmigung 


mp 


mit 
ab 22 Me 
ßko 


. 


t rüber durch Auszüge aus dem Grund⸗ 
ſuch geleifteten Dienſte eine Remuneration von 150 K 
ind wählte zu Bürgermitgliedern der Wohnungsſtener⸗ 
* die Kaufleute Hermann Hellwig und Otto 


— 


QR. Helaer 


den 12.35 Q. R. peiſe Getr 
ehemaligen Wallgraben ⸗Terrains veil 
bisher für 41 . 


i uneinziehbarer 
ben für dae Örundftid At 
uneinziehbarer Waſſerzins 


und Gebäudeſteuer, auch wenn 


preußen vollkommen aufwiegen. 
Unrichtig dagegen iſt, daß 


— a Fer aan gl der vorangegangene 863-1872 mit denen von 1853 
anne un grube is zum 10 J von 1863 — mit denen 
etershager Tbor auf 1 Jahr für 7.50 KA an Ye N 


Preiſe ergeben follen. 


oder 15 Jahre, mit den 
oder einem früheren 
Ueberdies ſind 


beſchäftigt, daß 


h mu war, daß der Verkauf nach Gewicht die mannig⸗ 
amin. Gpek Ver- fachen Unfiherheiten des Scheffelmaßes ausſchließt, 
den bisherigen daß die Gutsbeſitzer an den Bahnhöfen und in den 


höhere Preiſe als auf den 
Städte machen, und daß die 
das Getreide an die Flüſſe, 


koſten und 
den meiſten 


ſind, können jetzt zu Folge 


und Dampferdruſches 


Geld anzuſchaffen, 
Credit N 
vermehrt, 
worden, ſich 
begnügen. 


Abgeordnete ſelbſt hervor. 


Lage 


günſtig 
Mobiliareredit, 


Hoffmann 


Uuebereinkunft aufgelöſt. 
Otto Ernſt Leo Hoffmann ſetzt das 
Geſchäft mit Activis und Paſſivis unter 


der bisherigen Firm 


uhaber derſelben 


f nder Vermerk eingetragen worden: 
t Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 
Der Kaufmann 


a fort. 


e Firma 


ann Otto 


zu Danzig einge⸗ 


Danzig, den 5. April 1877. 


Konigl. Commerz⸗ 


u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (8882 


Bu Mittags 


Bekanntmachung. 


12 Uhr, 


im reau der unterzeichneten Behörde 
e anberaumten Termine ei 


nzureichen. 


Die Lietanzeebedingungen, welche auf 


den n 


den 4. 


© gegen Erſtattung der 
ſchritach mitgetheilt werden, 


en Beda in 
ficht anz angaben 


(8874 


Bekanntmachung. 


4 


waltung der 


1 


1 
ö 


Montag, den 9. 


9 Uhr, ſollen auf der 
Werft, diverſe für Wer 
geeignete Inventarienſtücke als: 


altes Handwerksz 
Schläuche ꝛc., 


gegen gleich b 
— ch baare 


April cr., Vormittags 


hieſigen Kaiſerlichen 
fete nicht mehr 


eng, 3 Boote, diverſe 
öffentlich meiſtbietend 


Danzig, den 6. April 1877. 
Inventarien⸗Magazin⸗Ver⸗ 


un Kaiſeri. Werft. 
De Artikel Chiliſalpeter, roher Su⸗ 
TDeverphosphat und andere lünſtliche 
ungsmittel tarifiren fortan im 
reußiſchen, Bremen⸗ belt Hamburg⸗ 
Hamburg⸗Lübeck-Preußiſchen 


iſenbahn⸗Verbande bei Aufgabe derſelben 


‚ia Quantitäten von 


Sa 1 5 
al, Direction der Oſtbahn 
old geihäktsfünrende Verwaltung 


Die im Bereich 


bahn⸗Commiſſton 
en De Sinn 


’ 


u öffentlicher Submif 


nig liche Ostbahn 
der unterzeichneten Eiſen⸗ 
ammelten alten Mate⸗ 


chmiedeeiſen ꝛc., ſollen 
ſion verkauft werden. 


Bezahlung verkauft 


ame 


ane 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Iahresbebaris an 
Tchmwier- Materialien und zwar: 
ca. 900 K. Baumöl, 
„ 1900 K. Maſchinen⸗ (Knochen-) Oel, 
„, 1700 K Nindertalg 
ſoll in dem auf 


Sonnabend, den 14. April a, e., 
5 Vormittags 10 usbr, 

in meinem i anberaumten 
öffentlichen Submiſſions⸗Term ne vergeben 
werden. Die bezüglichen Offerten und di 
Proben find vor Beginn des Ter mines ein⸗ 
zureichen. Die Lieferungsbedingungen liegen 
vorher zur Einſſcht aus und werden 1 . 
Erſtattung der Copialien auch abſchriftlich 
mitgetheilt g 

Neufahrwaſſer, den 4. April 1877. 
Her Hafen: Bau-Anfpector, 
Fr. Schwabe. 


Nothwendige Subhaftation. 


Das dem verſtorbenen er e Otto 
ante Welter 9e zu ber ze 1 

efipr.) belegene, im Grundbuche 
von Werder But No. 290 Littr. B. 


0 
zeichnete Grundſtück ſoll = 


am 7. Juni 
a Vorne 10 9 
an bieſiger, Gerichsſtelle im Wege der 
wings vollſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 8. Juni 1827, 


Mittags 12 Uhr, 
gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſamutmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grun dſtücks 384 Hält. 52 Are 80 [UIMeter; 
der Reinertrag, nach welchem daß Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
455,64 &; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 354 K. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 
lolale eingeſehen werden. 

Alle n welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeik gegen Dritte 


der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 


Dotationen erinnert, die die Erhöhung der Grund⸗ 


Chauſſeebauprämien und andere Staatsleiſtungen 
in Abzug bringt, wenigſtens für Oſt⸗ und Weſt⸗ 


der letzten 10—15 Jahre niedriger ſind, als der 
Durchſchnittspreis. 


bis 1862 zum Vergleich heranziehen, die nach den 
Martini⸗Marktpreiſen um einige Groſchen niedrigere 
Es liegt doch wohl näher, 
die letzten mit dem Jahre 1876 abſchließenden 10 
unächſt vorangegangenen, 
eitraum zu vergleichen. 
die Großgrundbeſitzer, deren Ver⸗ 
hältniß doch allein ins Auge gefaßt iſt, um die h 
Martinizeit jo ſehr mit dringenden Herbſtarbeiten 
daß ſie um dieſe Zeit nur ausnahms⸗ 
eide zu Markte bringen. Für den Ver⸗ 
gleich iſt weiter zu berückſichtigen, daß früher vieler 
Orten ein Abzug von 4 Proc. vom Maß üblich 


großen Mühlen⸗Etabliſſements nicht unerheblich 


unentgeltlich geliefert werden. 


Küfte geſchafft werden. Die enormen Transport: 
die perſönlichen Reifen werden jetzt von 
Wirthſchaften mehr oder minder erſpart. 
Preisſteigerungen, wenn ſie au 


erleichterungen und des 1 Maſchinen⸗ 
eichter 
5 han 10 eo ar Bones 
ewelsſſendlichen Rerhältnifie | aufammenhängende Lotterwirthſchaft des Voraus⸗ 
5 1 Pellaufes gegen Schlußſchein zur Vermeidung 
wiederholter perſönlicher Reiſen oder auch um 
hat aufgehört. Der erleichterte 
at die Concurrenz der Getreidehändler 
und ſind dieſelben in die Lage verſetzt 
mit einem äußerſt geringen Nutzen zu 
Die Gutsbeſitzer und Landwirthe der 
Oſtprovinzen machen daher auch ohne Frage nicht 
ganz unerheblich höhere Durchſchnitts⸗Nettopreiſe 
für ihr Getreide, als in den 60er, I 
Jahren. Daß Fettvieh, Butter, Käſe, Milch, wozu 
noch Hack⸗ und Gartenfrüchte u. ſ. w. kommen, 
eminent“ im Preiſe geſtiegen ſind, hebt der Herr 


Im Uebrigen aber hat er eines der weſent⸗ 
lichten Momente zur Beurtheilung der veränderten 
des Großgrundbeſitzes in den Oſtprovinzen 
gänzlich unberückſichtigt gelaſſen. 

lige Wandlung, die der Hypotheken⸗ und 
namentlich ſeik der Einigung 
Deutſchlands erfahren hat. Je nach der Höhe des 
landesüblichen Zinsfußes können die ländlichen 
Grundſtücke den 10—12fachen Betrag einer Jahres⸗ 
rente werth ſein wie in Polen, oder auch den 
30 und 40fachen, wie in reichen Culturſtaaten. 
Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man die 
Ermäßigung des Zinsfußes in den Oſtprovinzen, 
die früheren Coursverluſte bei Pfandbriefs⸗Auf⸗ 


aufgefordert, dieſelben 


lämmtlichen innerha' 
angemeldeten 
finden zur Be 
waltungsperſonals au 


ſchaft ſehlf, w 
veyde, Rosenheim und Holder Egger zu 
Sachwaltern vorgef 


Seite 56, Col. 4 zufolge Verfügun 
31. März 1877 folgende Eintragung be 
worden: 


man die früheren 


die Getreidepreiſe 
Vortheil. 
Warum die Die Bodenernte 


auch nicht in dem 
mäßigen Verhältniß. 


Kornmärkten der 
Säcke ihnen jetzt 

Früher mußte 
Canäle oder die 


ch weniger groß 
dieſer Verkehrs⸗ 


wahrgenommen N 
wicht. Man iſt aber 


ebot der Güter iſt 
50er oder früheren f 


Wie ablehnend 
ſetzten, freilich nicht 


Es iſt dies die 


im 
rc — 75 ſpäteſtens Verſteigerungs⸗ 


Termine anzumelden. x 7 
Neuſtadt (Weſtpr.), den 26 März 1877. AR 
Königl. Kreis⸗Geri 5 


Der Subhaſtationsrichter. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 


Bimmermeiſters J. F. Zoellner zu 


Dirſchau werden alle diejenigen, welche an F 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger Fl) 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, i 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zum 2. Mai er. eine 
schließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokell 
anzumelden und demnächſt zur ade in 


der gebachten 


1 o wie nach Be⸗ 


den 9. Mai 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Dr. 
Litten im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſ ö 

Nach Abhaltung tiefes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
ben Accord verfahren werden. 


einen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufll 


> 0 Jubi 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung 
— biefigen Orte wohnhaf 
raxi 
Bevollmächtigten befiellen und zu den Akten 
. 
er dies unterlag kann einen Beſchluß 


aus dem Grunde, we 
geladen worden, nicht anfe 


ner Forderung einen 
N haften, oder zur 
ei uns berechtigten auswärtigen 


er dazu nicht vor⸗ 
wo chten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
werden die Rechtsanwälte 


agen. 
Pr. Stargardt, den 3. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (3800 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
vom 
wirkt 


„An Stelle des verſtorbenen Kaſſtrers 
Auton Golubski iſt der Schmied 
@tanisiand Biegadi zu Gorzno zum 
Kaſſirer, und an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Directors, Kaufmanns Jo⸗ 
hann Muraweki, der Kaufmann 
Tire Krakowski zu Gorzno zum 


rector des Vorſchußvereins daſelbſt! G 


gewählt worden. 
Der Controleur Julius v. Lubiuski 

iſt in feinem Amte verblieben.“ 
Strasburg Weſtpr., d. 31. März 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. 


We, u. Rothbuchen, Garteneſchen, Bohlen 
Klafter Birken⸗ 
Kloben, im Ganzen auch in %ı Klaftern, 


auch Rundholz, 25 


dücſende, aber nicht eingetragene Realrechte] trocken, um zu räumen zum Koftenpreife. 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 


H. H. Roell, Poggenpfuhl 37. 


nahmen mit berückſichtigt und den Grund: und 
Perſonaleredit zuſammengefaßt, im großen Durch⸗ 
ſchnitt ſeit dem franzöſiſchen Kriege auf 1 bis 
1½ Procent veranſchlagt. 
100 000 Thaler Gutswerth und 5060000 Thaler 
Schulden ein immerhin nicht zu unterſchätzender 


dennoch ein Steigen des Nutzungs- und des Ver⸗ 
kaufswerthes der Güter eingetreten ſein. 
Bodenernte iſt nun aus den angeführten Gründen 
nicht gefallen. Sie iſt auch in den letzten 10 bis 15 
Jahren im Steigen begriffen. Nur mag freilich 
die ſehr verlangſamte Steigerung denen ungenügend 
erſcheinen, oder auch wohl entgehen, die eine 
doppelung der Grundwerthe, wie ſie früher inner⸗ 
alb 20—25 Jahren ſich 
Selbſtverſtändliches hingenommen hatten. Auch ein 
Steigen der Verkaufswerthe iſt nachzuweiſen, wenn 


kommt niemals allein zur Wirkung. Eine ganze 
Reihe mehr oder weniger fördernder oder auf⸗ 
hebender Factoren übt . 

Uebergangsperiode, Einfluß aus. 

Nicht unerhebliche Mittel werden ſeit längerer 
Zeit vielfach auf große theure Wohnhäuſer, und auf 
luxuriöſe Wirthſchaftsgebäude verwandt, und mit⸗ 
hin au fonds perdu angelegt. 
ten Lebensgewohnheiten ſind 
Wie in andern Berufskreiſen haben ſich auch auf 
dem Lande größere Lebensanſprüche ganz allmählich 
und wie von ſelbſt eingeſtellt. 
Anlegecapital von 30, 60 oder 100 000 Thaler, ein, 
wei oder drei Tauſend Mark oder auch wohl 
Thaler jährlich für perſönliche Verhältniſſe mehr 
als früher auf dem Gewiſſen hat, fällt in's Ge⸗ 


veränderten durchaus nicht verſchlechterten Wirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſen, oder wohl auch der neueren 
Geſetzgebung die Schuld e und die wirk⸗ 
liche Quelle der verminderten Ue 

riren. Die feſtgelegten mehr oder minder vorerſt 
verlornen Fonds möchte man nun ſelbſtverſtändlich 
nicht gerne darauf geben. Mit der Nothwendigkeit 
erheblich höherer Anlagecapitalien muß ſich aber 
die Zahl der Unternehmer verringern. Das An⸗ 


rage, und die um einiges höhere Bodenrente und 
der günſtigere Zinsfuß, können — bezüglich der 
Preisſteigerung der Objecte — nicht in dem ſonſt 
bedingten Verhältniß zur Geltung kommen. a 


gegenüber auch ſonſt verhalten mag, wird man doch 
zugeben müſſen, daß en nicht vorliegen, 
welche auf eine ungünſtigere 

beſitzer in den letzten 6—10 Jahren, im 
mit gleichviel welcher früheren Zeit dieſes Jahr⸗ 
hunderts ſchließen laſſen. Von Ausnahmen abge⸗ 
ſehen, ſind dieſelben daher auch weder gezwungen 
von ihren Gutswerthen abzuſchreiben, noch befin⸗ 


rbeiterfamilien, zumal in Gegenden, wo es an 
Vermeidung der 5 
ihre | & 


rift] 5 
ellung des definitiven Ver⸗ \ 


371708 


Landgemeinden fehlt, 1 aus nahe liegenden 
Gründen empfehlenswerth. Eine dringende Ver⸗ 
anlaſſung, die Güter zu zerlegen, wie der Abgeord⸗ 
nete Sombart voraus ſetzt und daher empfiehlt, 
iſt nicht vorhanden. Eine ſolche Operation würde 
auch, zu Folge der damit verbundenen weiteren 
ſehr erheblichen Capitalanlagen, die auf lange hin 
noch eine beſſere Verwendung finden können, in 
den meiſten Fällen verluſtbringend ſein. Die Ver⸗ 
ſuche einiger vollſtändig durchgeführten Domänen⸗ 
zerſtückelungen mußten und haben daher auch un⸗ 
günſtige Reſultate ergeben. 
teinbart-Preuß. Lanke. 


Vermiſchtes. 
Zürich, 5. April. Temme feiert heute hier das 


eſt der goldenen Hochzeit. 

u — Am 1. April — dem hundertfünfundvierzigſten 
Geburtstage Joſef Haydn's and in dem 
Heimatbsorle des roßen Tondichters, in Roh rau. 
einem Marktflecken im Kreiſe Bruck an der 
Leitha, die Enthüllung der Gedenktafel ſtatt, welche 
der dortige Männergeſangverein „Arion“ an dem 
Geburtsbauſe des Dichters augebracht bat, Es war 
eine erhebende Feier, an der ſich die ganze Bevölkerung 
des Ortes und zahlreiche Gäſte von nah und fern 
betheiligten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


6. April. N 
Geburten: Kanſmann Carl Wilhelm 5 575 
Kreplin, T. — Gerichts ⸗Executor Albert Joſef Rudnicki, 
S. — Tiſchler Robert Eduard Roſenberg, 

nvalide Hermann Maſchke, T. — Schuhmacher Frdr. 

tuth, 2 T. — Arb. Carl Friedr. Julius Seedorf, 
S. — Kaufmann Moritz Ruſchkewitz T. — Arbeiter 
3 Soldatke, S. — Arb. Carl Richard Sontag, 
E. — Handelsmann Julius Hamann, S. — Haus⸗ 
zimmergeſell Robert Heinrich Schwendt, T. — Fuhr⸗ 
mann Rudolf Guſtav Gutſchick, S. — 1 unehel. M. 

Heirathen: Fleiſcher Carl Ludwig Wittke mit 

Catharine Joſefine Eliſabeth Sakowski. 

Todesfälle: Gerichts Secretär u. Sportel⸗Reviſor 
oh. Michael Bauer, 63 J. S. d. Arb Johann 
Schulz, 10 J. — Henriette Alberti, geb. Roſenberg? 
65 5 — Dorothea Julianna Marczynski, geb. Dorn, 
67 J. — S. d. Kutſcher⸗Wittwe Wilhelmine Ellwart, 
10 lmenn, * 5 del 2 Bi Fa Aug. e 
J. — T. d. Pferdeeiſenbahn⸗Kutſchers Ferdinan 

Friedr. Rich. Kroll, 2 M. 8 


Hörfen -Degefiyen der Danziger Zeitung. 
Berlin 6. April 


Bei beiſpielsweiſe 


könnte daher gefallen, und 
Die 


er⸗ 


vollzogen, als etwas 


günſtiger gewordenen 


aſtiger . aifern- 
Ein wirthſchaftliches Geſetz 


eichfalls, zumal in einer 


Auch die veränder⸗ 
zu berückſichtigen. 


— 


b man bei einem 


nur zu leicht geneigt, den 


erſchüſſe zu igno⸗ 


daher größer als die Nach⸗ 


Art. v. 5. 


erb. v. 
Weizen | Br. 4½ coni. 1104,10 104,10 
elher Br. Staatsſchldſ.] 92.50 92,50 
man ſich dieſer entgegen ge- ee a. 17 cc he As 
erſchö R Sag ept.⸗Oct. 4 o. 4% : DD. F 92 
ſchöpfenden, Beweisführung e de. 4% do. 1101.20 101.20 
5 8 2 en en 8 77,40 
Juni⸗Juli 15 5 ombardenſex. Ep. 13 1.50132 
age der Großgrund⸗ Petroleum Franzoſen — 6875 373.50 
Vergleich K Rumänier . . 12,70 12,50 
pri 29,50 30 Rhein. Elſensayn 104,60 204,80 
Aubdl April-Mail 63,69) 64,70 [Oeſt. Credit-Anft. 240,50 243 
Sept.⸗Oct. 65 66,10% ruſſ. engl. A. 62 — | 86,20 


Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 56,50 


| 50 56,50 
52,30 52,30)Ruf. Banknoten [249,55,250, 15 


ae ie u der Lage, auf die Dauer nicht beſte⸗ — | 55.20: 58,70 Och. Santnoten 165.80 166,80 

. 8 ung. Scad⸗K. 1. 86, ö „Lond.“ — 335 
Eine Parzellirung entfernter oder ungünſtiger 820 Deter 4 @ are 2 05 8 
gegen: Gutsflächen behufs Seßhaftmachung von Wechſelcurs Warſchau 245 95. 


Tondsbhrie matt, geſchäftslos. 


S 


K. 


Die in ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten eingeführten 


Schulbücher, Atlanten, Lexica 


find in den neueſten Auflagen und in dauerhaften Einbänden ſtets 


vorräthig bei 
Th. Anhuth, 


ng, Langeumarkt No. 10. 


N 
Um den hieſigen Local⸗Verhältniſſen Rechnung zu tragen und den viel gi 


ſeitig ausgeſprochenen Wünſchen des hochgeehrten Publikums 
ich von Sonnabend ab auch einen Abendtiſch — 5 warmen Speiſen fire Du | 


Gleichzeitig werde von jetzt ab echt Nürnberger Bier, beſtes Berli i 
eg! hieſige renommirte Biere führen und zu e ee N 


Hochachtungsvoll 
Josef Dobiasoh. 


DER 


Amerik. Wildhaut⸗Treibriemen in 2 
Qualitäten, 

Deutſche Maſchinen⸗ Kernleder : Treib: 

„rienen in 2 Qualitäten, 

Nah: und Binderiemen, 

Maſchinenlederkern in Längen zur Selbſt⸗ 
anfertigung von Treibriemen, ! 

Rare: in Häuten zu Näh⸗ und 

inderiemen, 

Drehbankſchnüre, gedreht und gezogen, 

Riemenſpanner jeder Größe, 

Alle Arten Riemenverbinder. 

Riemenſcheeren 

Selbſtöler in 6 


Conoessionirte 
Knabenschule. 


Dienergasse 35, in 4 Klassen, v. 6.— 15, u. 
16. Jahre, Aufnahme v. Schülern jederz, 
E, Fisch. 


Ein gates Pianino 
iſt zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 22 bei Ziems. 


annen, 1 bis 3 Meter 5 
T Berlaaf mer 
a Hrüger, 


verſchiedenen Syſtemen, Prauſtfel de. 


Alle Gattungen Verpackungen Din einer dan danse 
Wafer in beſter Waare, mit] Ein kleiner Landauer, 
und ohne Emailſtreifen, einſpännig zu fahren, wird zu kaufen 

5 ge Adee BER En 
öhrenreiniger en werden unter No. 3851 i 

Seen 8. 10 Exped. dieſer Ztg. erbeten. = 
ederohr⸗ maſchinen, 

Schraubenſchlüſſel ſch M 

2 ar fiel, Ungewa elle ollen 

Ungefrierbares Lubricating⸗ Oel und kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 


alle ſonſtigen zum Maſchinenbetrieb 
gehörigen Artikel; 


ferner 

zu Fabrik⸗Preiſen: 

Gummitreibriemen (Edinburger Fabrikat), 
do. (deutſches Fabrikat), 
Gummi⸗Platten mit und ohne Einlagen, 
ummi⸗Ventil⸗ Klappen, Pumpen⸗ 
Klappen, 

Gummi ⸗Schnüre mit und ohne Kern, 
Spiral⸗ und Gartenſchläuche, 
Brauerſchläuche, 
Bierabfüllſchläuche, 


gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 
Säcke gratis die Wollhandlung von via 


M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 


Mer 5 17 85 edel ge⸗ 
züchtetes braunes Pferd 
(Wallach), 5“ 2“ 5 
i 5 Jahr alt, paſſend als 
Ofſficier⸗Pferd, iſt verkäuflich beim Guts⸗ 


verwalter Schultz, Lieſſau bei Dirſchau. 


Ar Ba 


Pferde werden z. Schlach⸗ 
ten get. Altſt. Graben 13. 
H, Hintz, Roßſchlächter. 


asſchläuche, 
Waſſerſtandsringe 
empfiehlt 


E. Wagner, 


Vorſtädt. Graben No. 31. 


7 


5 er u. Correspondenz) wird ertheilt. 
I bis 


e Pension. — 


Volkskindergarten. 


. 
rallelſtellen, ſowie ausführliche Sach 


zegiſter erforderlich. Wir haben daher 2 b h un fi 
Fee eee Mir d n drehe Ge roben nach auswärts franco. 
brauch dieſen Aufgaben einen höheren Werth 95 i 
u verleihen. Di ſelben find veu ſachver⸗ 25 0 ae N 


Weißdorn, 1- und 2⸗jährig, ſehr ſchön, 


2 i 
= = v 


| L.Saunier’s 


liſcher, franzöſiſcher u. italienischer 
Ae Ten Lektüre, Hel 
eil. 
Sprechſtunden von | 3883) 
8. (2863 


9. Auflage in 6 Abtheilungen oder ca. 100 Liefe- 
rungen, à 1 Mark. 

in Danzig durch L. G. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


Brehiis Thierlsben, 
i N Zu beziehen 
br Nach 


rundliche Vorbereitung f. alle u. f. Prima. 
Neuer Cursus am 1. April. 


Dienſtag, den 17. April 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage 
Bromberg. v. Grabowski, Maj. z. D.] de 


r Frau Wwe. Marle Thiel wegen Todesfalls und Aufgabe der Wirthſchaft, das 
ſämmtliche lebende und todte Inventarium an den Meiſtbietenden verkaufen, als: 


S gute Pferde, darunter 2 Kutſchpferde u. 2 Jähr⸗ 
linge, 9 gute friſchmilchende Kühe, 4 Stärken, 1 Bulle, 
15 gr. chweine, 8 Ferkel (8 5 alt), 1 fait 
neuer Jagdwagen, 1 Kaſtenwagen auf Federn mit Sitz und 
Tambour, 1 Kaſtenwagen, 3 gr. Arbeitswagen mit Zubehör, 
4 Arbeitsſchlitten, 4 Jagdſchlitten, 3 Landhaken. 3 Ge: 
ſpann Eggen, 5 Pflüge, 1 Dreſchmaſchine mit Roßwerk, 
1 Häckſelmaſchine, 2 Cylinder, 1 Getreideharfe, 1 Paar 
Spaziergeſchirre mit Neuſilberbeſchlag, 1 Paar Schlüffel- 


Der Sommer⸗Curſus beginnt am Montag, 
den 9. April. Anmeldungen neuer Kinder 
im Kindergartenlokale ſelbſt, Hohe Seigen 


Der Vorſtand. 


Fresques de Michel Ange. 


Palais du Vatican. Chapelle Sixtine. 
Photographie. 
Vorräthig und ausgeſtellt in 


„ Saunier’s geſchirre, 3 Geſpann lederne Geſchirre, 3 Geſpaun Hanf⸗ 
8 Keſchirre, 4 Arbeitsſattel und 1 completes feines Reitzeug, 
Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlung, Sattel, Randarre ꝛc.; ferner: Bracken, Zäume, Leinen und 


A. Scheinert in Danzig. 


Reichsjuſtizgeſetze. 
In unſerem Verlage find erfchienen: 
Gerichts verfaſſungsgeſetz nebſt 
Einführungsgeſetz. 
Vom 27. Januar 1877. 
Mit Parallelſtellen und ausführlichem 
Sachregiſter. 
4 Bog. gr. 8. cart. Preis: 1 M. 


verſchiedene Stallutenſilien, 40 Getreide fäcke, mehrere 
Nipspläne, Siebe ꝛc., eine Partie Schirrholz, 1 Hobelbank 
mit Zubehör. 
Sodann 50 große Haufen vorzügl. Vorheu als: Klee: 
u. Wie ſenheu, 60 Schock Stroh als: Nicht: u. Krummſtroh, 
100 Centner Garben: und Vork lopfhäckſel. Schließlich 
3 Möbel, mehrere Satz herrſchaftliche und Geſinde⸗ 
etten. 0 
Sämmtliches Inventarium befindet ſich in einem ſehr guten Zuſtande. 
remde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungstermin 
werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
Auetionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Civilprozeſtſordnung nebſt Einführungs⸗ 


eſetz. 
Vom 308 Januar 1877. 
Mit Parallelſtellen und ausführlichem Sach⸗ 


regiſter. 
14½ Bog. gr. 8. cart. Preis: 2,50 M. 18 
StraſprozeſtordunngnebſtElnführungs⸗ ; 5 
eſe 


Dult Ober-Henden 


fertigt auf Beſtellung ER 
unter Garantie des Gutſitzens nach dem neueſten 


Vom 1. Februar 1877. 
Mit Parallelſtellen und ausführlichem 
Sachregiſter. 
9 Bog. gr. 8. cart. Preis: 2 M. 
Konkursorduung er Einführungs⸗ 0 
eſetz. } 
Vom 10. Februar 1977. beiten Schnitt aus den haltbarſten und nur ganz 
Mit Parallelſtellen und ausführlichem waſchächten Stoffen * 


5 m. ee is = M. 5 N. ve Ang er er, & 
Für die raſche Or ſentirung in den neuen | Sg& . ; ; 
g und Wäſche⸗Fabrik, 


Geſetzen genügen nicht bloße Textabdrücke]! 
Danzig, Langenmarft No. 35. 


mit einem ſummariſchen Regiſter, vielmehr N Leinen⸗Handlun 


nd dazu Hinweiſungen auf die Pa⸗ 


Summilic: Neuheiten 


von echten Sammet⸗Paletots in loſen und auſchließenden Fagons "Wr 5 
olmas, Talmas, Kaiſer⸗Paletots und Rotunden in den neneſten 88 
empfing und empfiehlt in größter Auswahl zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen 


A. Fuerstenberg Wwe. 


jändiger Hand auf das Sorgfältigſte rer]; 
— — und werden allen Anforderungen in 
em Maaße entſprechen. 


d 


26. März 1877. 

nig Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
8 N v. Decker). 
Vorräthig in Danzig in 


uchhandlg. 


A. Scheinert. 


chuibücher, BER? F 
Wörterbücher ua BE 
Atlanten, | Zur Srühjahrs-Pefellung. 


fowie Nate n und römiſche Klaſſiker ſind 
gut erhalten und gebunden für ſämmtliche 
ehranſtalten zu herabgeſetzten billigſten 
Preiſen vorräthig in der Buchhandlung von 


« Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6. 
Gut erhaltene noch brauchbare Bücher 
2 werden ſtets gekauft. (3766 
er für die Secunda der Realſchulen 


B ſind zu verkaufen Seifengaſſe 4. 


Grubber ganz in Schmiedeeiſen mit 5 verſtahlten Schaaren, Preis 120 K. 
mit 5 Stahlſchaaren, zum An: und Abſchrauben eingerichtet, mit 
Grubber Hebelbewegung, ſo daß der Grubber während der Arbeit leicht 
hoch und tief geſtellt werden kann, Preis 150 Mark, 
liefert franco Bahn Stolp in ſolider Ausführung 
die Eise dee und Maſchinenfabrik von 
. Philipsthal, Stolp. 


NB. Von obigen Inſtrumenten find in den letzten 2 Jahren in meiner * 
3843 


SHladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft. 


| Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 
So Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗ 
8 » Geräthſchaften, Getreide in Scheunen e Vieh⸗ und faubwirthichafttiche 
Gegenſtände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 
Robert Knoch & Co,, Naczahfımn en zu leiſten find, Ss 
befindet ſich jetzt d Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Gläubigern 
undegaſſe 61. 


a 9 2 beſonderen 5 
Uiſer Comtoir befindet 


n ee 


Gymnaſtiſch⸗orthopädiſche und * 
elcetriſche Heilanſtalt zu Danzig, 
Brodbänker gaſſe 38. 

ux Behandlung kommen ſämmt⸗ 
liche Formfehler des Körpers, con⸗ 
itutionelle Leiden, Nerpen⸗ und 
uskelkrankheiten. 2 155 
Maſſage⸗ Behandlung bei friſchen 
und veralteten Gelenk eiden, Muskel⸗ 
rheumatismus, Muskelentzündung, 
Geſchwülſten, Nerbenſchmerzen ze. 
8 * Fewson. 


N 


as Fomtoir von 


6. 8 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilk von den Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General⸗Agenten 
HN. Jul. Sohultz, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77 


ſich jetzt Langenmarkt 
No. 18. 
Danziger Bankverein 


3857) 


„ dan Lr Had Ae the 
2 h Directe Poſt⸗Dampfichifffahrt zwiſchen 

i Hamburg und New. Rork, 
al 

i 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen dentſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 

Herder 11. l Frisia 25. April. Gellert 9. Mai. 
Tannen (Abies exelsa) 35—70 Etm. hoch, 
vorzüglich ſchön, 


offerire Kletſamen in allen Far⸗ 
ben, Luzerne, Thymotheum, 
Ryegräſer und diverſe andere 
Sämertien. 

W. Wirthschaft. 


April. 
Wieland 18. April. | Pommania 2. Mai. Suevia 16. Mai. 
jeden Mittwo 


und weiter fegt 1 l ch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck120 Mark. 


deen Hamburg! Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen 0 0 Weſtindiens und Weſtküſte 
Amerikas 


Allemannia 8. April. Franconla 22. April. Rhenanla 8. Mai. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. Inn Monats, 


3734 Langgarten No. he. | 
r ſchönen öſtpreußiſchen 1 Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Mm. ier’s Rechfg. in Hamburg, 


8 
Saat⸗ und Futterhafer | Admiralitätsſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, DIE 1 


empfiehlt N iſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz. N 
A. Preuss jun. in Dirſchan. , BTMERIRTIERIEE TUE RE 


0 
* 
dreimal verpflanzt, 


empfiehlt 
A. Bauer, 


Auction zu Gemlitz 


332790) 


Auft 


5 verkäuflicher Gitter 
ſpecieller Beſchreibung derſelben, nimmt ent⸗ 
gegen 


. In einer kleinen 


verb. 
umſtändehalber zu verkauf. Preis 4000 K. a 


Blühende Roſen, 


Azaleen, n de Veilchen und vieles 
andere mehr in beſter Auswahl zu billigen 
reiſen. 

A. Bauer, 
3735) Lauggarten No. 38. 


200 ſchwere kernfette 
Maſtſchafe, Hammel, 


nd verkäuflich auf Domini Lukoczin 
oo 5 


4 Ochſen, 


kerufett, ſtehen zum Verkauf in Pempau. 
3660) Lemeke, Ottomin. 


10—12 Zugochſen, 
ſtehen wegen Veränderung der Wirthſchaft 
zum Verkauf in Ottomin p. Zuckau. 
100 magere junge geſunde Hammel 

dauſt Kuhl in Pasda, > 


Pr. Stargardt. e 
ammel 


ſtehen in Paulken bei Liebſtadt zum Ver⸗ 
(379 


50 fette H 
kauf durch 


Winiker-Garnegen. 


Junge Ochſen, 


drei⸗ und zweijährige, ſtehen zum Verkauf 
in Bialachowo bei Bahnhof Hoch⸗Stüblau. 


3 ſchwere Schweine, ſawie 
3 ſtarke Ochſen 


ſtehen zum Verkauf. 
Powunden II. pr. Alt⸗Dollſtädt. 
. Kist. 
25 ER RENNEN RER n 
Ein Landwirth aer bi 
zablung bis 40,000 Thlr. ſich in guter 
Gegend anzukaufen. 


— Öff. u. 3566 1. d. Exp. d. 3 eib. 


11 
na 


Besitzern 
jeder Größe, 


unter 


R. Krispin, 
. HDeiligegeiſtgaſſe 72. 


ER az ünftigen Bedingungen, mit 6000 
i Anzahl. zu verk. 


U 


waarenhandlung iſt von ſogleich zu 


E verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


. Vawlooski, Neukuch pr. Pelplin 
rovinzialſtadt iſt 
eine nachweislich rent. 


alte Waſtwirthſchaft, 


mit Materialwaarenhandlung, 
Näh. Danzig, Breitgaſſe 88, im Laden. 


rautbeitöhalber beabſichtige ich, mein ſeit 
N vielen Jahren im beften Betriebe befind- 
liches Material⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft aus freier Hand zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Käufer, wollen bh direct 
an mich wenden, Unterhändler verbeten. 
Albert Schmidt, 2. Damm 10. 


Unfer Grundſtück in Di. 


Dumeran 


bei Marienburg, ca. 65 culm. Morgen, be⸗ 
abſichtigen wir behufs unſerer Auseinander⸗ 
ſetzung aus freier Hand, bei guter Anzahlung, 
billig zu verkaufen. 

8295 


. e and der eine ausgebreitete 


ER AEG 


EN 


genten-Gesuch. 
Zam Ablag eines leicht und überall ver⸗ 
käuflichen Arſikels, wozu feine kaufmännischen 
Kennta ſſe nöthig find, werden Agenten 
egen hohe Prooiſion geſucht. Franco⸗ 
fferten unter 3830 beſorgt d. Exb d. 3 


Tochter gebildeter Stände, welche hier eine 
höhere Töchterſchule beſuchen, finden 
anſtändige Penſion Vorſtädt. Graben 51, 
2 Tr. Herr Conſiſtorialrath Reinike wird 
die Güte haben nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein Eleve 


ur Erlernung der Landwirthſchaft kann 
fich melden Spangau bei Dirſchau. 


Für meine Tabad- und Cigarren⸗Fabril 
W ein der biefigen Zwangs⸗Anſtalt ſuche 
ich einen erfah enen tlchtinen Werkmeiſter. 

Hraudenz. C. L. eee 
i in tüchtiger, verheiratheter Kutſcher 
kann ſich zum ſofortigen Dienſtantritt 
melden bei M. Mentel, Katznaſe bei 
Altielde are schaft 

n unſerm d actur Waarengeſchäft 
her fofort Die Stelle eines 


tüchtigen Verkäufers 
vacant. J. L. Bluhm & Co., 
3828) rom berg 
Gele wir ein Mädchen, das in allen 
Handarbeiten, beſonders im Schneidern, 
Wilde u. Maſchienen⸗Näben geübt iſt, mög⸗ 
lichſt friſiren u. Putz machen kann. Zeug⸗ 


niſſe einzuſenden. 
Gräſin Finkenſtein, 
den in Sandee 
in junges Mädchen, in Handarbeiten ge⸗ 
E übt nd mit eigener Maſchine, ſucht 


eine Stelle als Stütze der Hausfrau, wenn 


7 Jin der Exp. dieſer 


in älterer, gebildeter, unverheir. Inſpector, 
E ſucht von gleich oder ſpäter, 1 
ſtändige, dauernde Stellung, event. als Ad⸗ 
miniſtrator. Auf Verlangen Caution. Näh. 
in der Exped. dieſer 818. reſp. Königsberg, 
Alter Garten 25, 1 TT. 3798 


Ein recht tüchtiger 


Brennerei⸗Verwalter, 


verheirathet, über 11 Jahre beim Fach, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, der gute 
Zeugniſſe ar und ſehr empfohlen wird, 
wünſcht als ſolcher eine Stelle, am liebſten 
am Schulorte. Näheres durch Herrn 
Dame, Laskowitz (Oſtbahn )) 
Ein anftänd. junges Mädchen, welches im 
Putzſach geübt ift i 


5 ſucht bei freier 
Station Engagement. Adr. werden unter 
3842 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Fin Tiſchlermeiſter empfiehlt ſich zum Auf⸗ 
& poliren reſp. Repariren 5 Modell. 
Abbegſtraße No. 17, 38 


Ein Reisender 


7|Per Colonialwaaren⸗ und Sprit⸗Branche, 


der 10 Jahre die Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preußen mit gutem Erfolg bereiſt hat, ſucht 

geftt auf gute Empfehlung anderweitig 

Engagement. Adreſſen werden unter 3871 
» ſer Ztg. erbeten. 


Ein Material: u. Colo⸗ 
uialwaaren⸗Geſchüft, 


verbunden mit Bier⸗ und zeſchäft iſt 
unter ſoliden Bedingungen in einer Pre⸗ 
pinzialſtadt zu verpachten, auch iſt daſſelbe 
zu einer Gaſtwirthſchaft eingerichtet. 

2 au lin in der Exped. d. Ztg. u. 
No. 3799. 


Das Getreide⸗, Grüß: und 
Mehl⸗Geſchäft, Elbing, Fiſcher⸗ 
ſtraſte 7, iſt nebſt Schlittung für 100 
Tonnen Getreide, vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, früber und jetzt zum Bier⸗ 
ger lage benutzt, und Wohnung von 
ko 5 Re en 55 n 
en. uskunft: Danzig, Heil. 
Geiſtgaſſe 57 und Lan arten 10, 
werden zur 1. Stelle a. 
9000 Thlr. Veſitzung v. 3 c Sur. 
im Danziger Werder ohne Einmiſchung 
u Dritten geſucht u Adr. 3700 f. d. Exp. 


Wfihelm- Theater- 


(Früher: Selonte!3 Theater.) 
‚Sonntag, den 8. April 1877. 1. Gaſt⸗ 
ſpiel des Damen Komikers Herrn 
Albert Ohaus. Auftreten des Ballet: 
meiſters Herrn Hernany Langner, 
der Solotänzerinnen Fr. Denen Hi 
Elise und Marie Merande. — 


Pralog. — Zum 1. Male: Reich 
an Liebe, Luſtſpiel. — Zum 1. Male: 
Ein Prozeß um einen Kuß. — Bei 
Waſſer und Brod. — Doctor MOM 
n des 
er. 


j Billetverkauf im Cigarrenlade 
Herrn ssl, ggg e 5 a 
Otto Praeger 


Dir die Nothleidenden der Dftronehkotr: 

und Marienwerderer Ned un a 1 
Städte Schwetz und Graudenz find’ bei uns 
eingegangen: von Herrn L. Schmidt 9 K. 
E. Kfd. 20 ., Commerzienrath Biſchoff 
100 l., B. St. 5 „H., Geheimrath von 
Winter 100 „. Geheimrath Houth⸗Weber 
40 A., Otto Nötzel 20 K., Haaſelqu & 
Stobbe 10 K., Commerzienrath Albrecht 
300 „H., Geheimrath Martens 200 K., Paul 
Chales > A., Fran H. 20 K., drei Mäd⸗ 


i aas Comite. 
Die freie Concurrenz 


iſt für jeden Geſchäftszweig im Intereſſe des 
Publikums wünſchenswerth und erſprießlich. 
Bei dem Speditions⸗ und Rollfuhr⸗Ge⸗ 
ſchäft, wo die Preiſe keinen außergewöhn⸗ 
lichen Schwankungen unterliegen, trägt die 
freie Concurrenz wohl mehr zur pünktlichen 
An und Abfuhr der Güter bei : 
Die Bekanntmachung der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion in der Donnerſtag⸗Morgen⸗ 
Zeitung; 
„Für die geordnete An⸗ und Abfuhr der 
Güter durch andere Unternehmer wird 
unſererſeits keinerei Garantie über⸗ 
nommen“ \ 
kann aber ſehr leicht zur Folge haben; die 
freie Concurrenz vieler anderer Unternehm 


hen 7 4 


er 


im Intereſſe eines Einzigen lahm 
zu legen. a N BE 

Um Irrthümer zu vermeiden, zeige ich 
dem 1 Publikum an, daß jede 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung geſetzlit verpflichtet 
iſt, allen durch fie verſand un Gütern 


gleichen Schutz zu gen hren und 
nicht willkürliche Ausnahmen im Intereſſe 


eines Spediteurs machen darf. 


ich Dieſes dem verehrlichen P 
büram mil empfehle ich mich — = 
bor zur N 
An⸗ und Abfuhr von Gütern 
fowohl zu den Bahnhöfen als zu den 
Dampfern, und verſpreche darin pünkt⸗ 
liche und regelrechte Bedienung. 


Der Spediteur 
Vorſtädt. Graben No. 63. (3875 

Ein ſchwarzer Su 
Näheres Br obbänfengafie 41, 2 Tr. 
D lich die Fabrikation von Hausseife an- 
gemeldete Gebrauchsanweisung liegt der 
Verkaufsstellen befinden sich bei den 
Herren: J. G. Amort, M us 
Fast, W. D. Loeschmann, Apoth. 
O. Michelsen, Neugart., J. Mierau, 


Herrmann Schwartz, 
iſt am 3. huj. im Theater vertauſcht. 

ie in der vorgestrigen Annonce bezüg- 
heutigen Morgennummer bei. 
Bradtke, J. G. Bräutigaus A. 
J. G. van Steen. 


öglich außerhalb Adreſſen u. 3884 w. —— 
Er En. 1 Sig erbe eu. Verantwortlicher 1 Röckner, 
ücht. u. orbentl. Mädchen, w. gut kochen Druck und ne von A. W. Kafemarn 
k. empf. J. W. Bellair, Kohlenm. 30. Danzig. 


